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Auß den

Mrey-Knehauß
VonGallenfcls/

8nc. LL Lxem^ti Oräinis
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stenSLiffts und ClostcrSit-
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stern in Unter-Crajn ver Römis.

Kayserl. Majest.Rath/rc.rc.

Vnseren Gnädigen und
Gebietenden Herrn,
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Hochwürdigcr/ Gntldigep
Herr Hm / rc.

SKMAs ist vernunfft- und
DW naturgcrcimbtcr/als

ein Kunst- Merck in
die Hand seines Meister able¬
gendieGesund-Pflegung /
undArtzney-Chur öcrnMedi,
co unterwcrffen. Beedes ver¬
ehret in DeinerHochwürdr'i
gen Person / und leistet
Men selber dienstschuldig die
Obergurggische Pfarr - Ge¬
mein / mit unterthanigster
Einlifferung unser kleinen
Schrifft-Verfassung; welche
nicht außwansinnigcn Mer¬
muth eines sinnreichen Feder-

Spitz,
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SM / oder zierlichen WorL-
Gcschmuck / sondern wegen
neu- künstlichen Wunder-
Begriffmit dem Ruhm - Titl
eines Kunst-Werck pranget /
-essen öffentliche und Land-
nützlichste Kundtmachung
kein andern Merck-Meister/
als dein gutthatigste und
freygebigste Gnaden-Hand
erkenet. Wir behändigen dir
zu gleich hiermit ein Himmli¬
sche Welt-Artzney als einen
Medico/ dan dergestalt wird
von Geistlichen Rechten
9. 45- die Bischöffliche
PrälatistheOber-Würde be-
nambset sowohl nach leibli¬
cher als sittlicher BewandL-
nus ; angesehen dieselbe ne¬
ben der obhabenden Hoch-

A z GcM
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Geistlichen Seelen - Sorg
auch die leibliche Gesundheit
ihrer Untergebnen durch die
erste Jahrhundert der Christ-
liche Kirchenmit crfahrnester
Arsney-LhurLiebs-Vatter-
lich verpfleget und versorget
hat: Ebenmässiges Absehen
hast du Hochlvürdiger und
Gnädiger Herr bey gegen-
wärthiger Druck- Außforti-
gung dises Heylbahresten
Artzney-Tractatl/ als wor-
mit du jetziger mit vilfältigen
Kranckheiten und sch.vären
Leibs - Gepresten betrang-
ten und betrübtenWelt-Zeit
durch allgemeines Gesundt-
undHcyl-Mitt! hülfflich bey-
zuspringen trachtest : Wie
auch mannicher unauffge-

rauinb^
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raumbten Grillen - Köpffen
auß vergalter Brust unbil-
kch außgcstoßne Schmach-
und Klag-Reden zudampf-
fcn/ mit welchen sie den Ge¬
rechtesten und Freygcbigsten
Welt - Schöpffer zugleich al-
zuaußgelaffncr Straffscharffe
und eingezogner Gnadspar-
fambkeit beschuldigen; daß
er Sund- schuldiges Men-
fchen-Gcschlecht mit viel- und
neuanwachsenten Kranckhei-
ten ohne Verschaffung nöthi-
ger Artzney - Mittlen über¬
häufte/ und armseelig verder¬
ben laße. Taghelles Wider¬
spill zeigt das Obergurggi-
sche Wunder-Baad/ demefo-
wohl die gantze Naturmit al¬
len unter-IrrdischenGesimd-
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Bädern / als die übernatür¬
liche Eigenschafft des Evan¬
gelischen Schwemm - Leuch
in Arth und Würckungs-
Krafft weichen muß: alldie-
weilen dise sammentlich nur
auß denWasser - Element zu-
bereithet/ jene in etlichen ge¬
wissen Leibs - Anligen und
Glider-Seuchen / discr allem
zu gewisser Stund dem erft¬
kommenden gedeylich: Da
herentgegen disesHimnrlische
Artzncy-Baad auß heylba-
renMenschen-Blut zusamen-
gossen / allen zufälligen Un-
acsundt- und beschwarliche
Leibs-Gcbrachen zu jeglicher
Jahrs-Zeit undTag-Stund
nach jedes hülss-sirchenden
Wuntsch und Verlangen

Wun-
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Wunder-krafftig außzeiget
und abwendet. Aber nie-
mand verargwohne bey an-
gemelten Schröck-Namen
dcß Blut- Baad em Erneue¬
rung jener Chur-Grausamb-
kcit/ welche etlich aberwitzige
Medici auß unmenschlicher
Kinder-Mord Constantino
den grossen zu Vertreibung -
Heß Mbigen Außsatz einge-
rathen/ und bey denen Aegy---
ptier-Königen nach Feder-
ZcugnusPlinij ein gewöhn¬
licher Artzney-Brauch wäre.
Es ist zwar auch dises ein ver-
dambliches Kunst - Werck
Haydnischner Grausambkeit
von MordtgirigenWitterich
Diocletiano auß Heil. Mar-
ßer-Blut irnhOEäni

Az zube-
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zubereithet. Welche glor-
reicheBlut- und Glaubens-
Zeugen gleichwie sie noch m
ihren Zeitlichen Welt-Leben
als heylbahrefte Medici wie¬
der alle menschlicheLeibs-Ge-
vresten die krässtigste Wun¬
der-Chur geübet; also auch in
ihren vergossnen Marter-
Blut ein Himmlische Wclt-
Arpney Zu unermanglichen
Trost und Hüiss- Genuß des
allgemeinenChristlicheKrqn-
cken - Spital hinterlassen.
Dessen von länger» als drey
hundert JährigenZeit-Lauss
bist Obergurggische Pfarr-
Gemetn in stätten Wunder-
Curen dcsMenschlicheLeibs-
Ungesundt / in gesunder und
lang Jähriger Lebens - Er-
c.- - ' - strc-
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streckung die bewartesteZeug-
nus und Erfahrnus hat / wie
mit weitlaussiaern Vortrag
zu End drscs kleinen Lebens-
Begriff der Heiligen «
und wird angefügt
werden. Mit diser den Ge-
fahrleydenten Menfchenge-
sundt haubtnutzlicher Hinr-
mels - Awney stellen ivir uns
gehorsambeste und treuergeb-
neste Schaffe! der unterthä-
nigstcn Pfarr zu Obergurgg
unfern Hochwürdigen uno
GnädigenOber - Hirtenmit
den grossen Kirchen - Liecht
Auzukino küssend

virilem olien-
<^is ovi, Sr rraki8 i»2m,DuWei¬
sest uns ein grünesZweig vor/
und Ziehest uns an dich. Dan

A6 so
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so fern wir Euer Hochwür¬
den und Gnaden mit dero
Gnädigen Vergünstigung ,
den 14. kcdruarij 1688. glÜck-
lichist angctrettnc/ und biß
hcro bestens gcpflogncLand-
UndKirchcnWaltung/Leibs- ,
und Seelen - -Obsorg / wie
auchObrigkeitlicheGewalts-
Tragung zu Sinn faßen /
müssen wir solches billichist
für ein vcrgewiscnes grünes
Zweig erköüen/ mit so vil schö¬
nen frische Blättern / als viel
herrlich erzeigten Recht und
Tugendmäjstge Thaten/und
Eygenschassten außgezieret / -
außdenen die grüne Färb un- j
gezweifflcter Hoffnung und
Vertröstung alles Heyls her-
porspilletAsmi UonvüsScßrz-

ris
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tis? .-wie der weise Sprach re¬
det 24. Zweig aller Eh¬
ren und Gnaden. Es grünet
nemblich an deinen Hoch-
Würdigar Angesicht Hold-
und Freundtfteligkeit / an
deiner Zungen Weiß- und
Wohlrcdenheit / an deinen
Verstandt rciff'er Bedacht-
und Rathschlagigkeit / an
deinen Willen Güttig- und
Gunstgewogenheit / an dei¬
nen Händen Mildgebig- und
Barmhertzigkeit / an deinen
Befehl/und Gebott Billig-
keit/undBescheydenheit/ an
deinen Höchen Ehren- und
Würdcnsiand Demuth und
Niederträchtigkeit / an dei¬
nen Hertze Wunder-Sanfft-
muth/ und Starckmüthig-

A7 (eit/
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keit / Krafft welcher deine
untergebne Schaffe! zu allen
Dienjtund Gehorsamb/ zn
aller Lieb und Ehrbeweisung
eines so Hochbegabten Obcr-
hierten schuldigster massen ge¬
neigt und angelocket werden.
So uns dann gleichfals Ur¬
jach und Antrib geben Euer
Hochwürden und Gnaden
disesgegenwerthige Artzney-
Lrattatl auß Treugehorsam-
ber Untergcbenheit als ein
gebührendeEhren-Gaab ein¬
zureichenmitHertzeyffrigsten
Wuntsch/ daß gleichwie sie
dise fteygebigste Druck - Ver¬
fassung nicht aLein zu sonder-
vahrer Ehrbefürderung der
zwey wunder-grossen Heili¬
genLeib-Artzten und Christ-
> Mar-
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Märtyrer und r^.

sondern auch zu allge¬
meiner ^eibs- und Seel-Er-
sprleffingdesgantzen Crain-
Land verordnet ; solche gleich¬
mässig zu Ihre Hochwür¬
den und Gnaden unsterbli¬
chen Ehren - Ruhm und lang
JahrigerGesrmd-Erhaltung
gedeye: getroster Hoffnung
und Zuversicht/Euer Hoch¬
würden und Gnaden wer¬
den ihnen gnädigist belieben
lassen / was diser unwerthen
Feder - Arbeith fühlet und
manglet/mit dero vielmögen¬
den Günstig- und Guther-
tzigkcit zu ersetzen / und dise
bevgetragne wenigste Dienst¬
geflissenheit in Gnaden auff-
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zunchmen / worbey alle zeit,
liehe und ewige Wohlfarth in
g.'zirnmcndcr Dienstfchuldig-
keit arrwünschend sich in be¬
harrliche Gnadens-Neignng
demütigist empfehlet/ dena/.
September 1708.

Ihrs Hochwürden und
Gnaden-

Unterthänigst Ergebner
Pfarrer/und Pfarr-Ge»
meinjuObergurgg,

Akt,
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Kleiner Lebens - Martcr-
Und Wunder - Entwurff

Der Heiligen
OvSLIL und

Erstes Kapitl.
Von deren GeburLH / Zucht-

Und Lebens«Arth.
SMVEcht billichist Weltpran-
yxW gest mit deinen Ehren-

NamglückseeligesAra»
bien/ nicht allein wegen Naturs
eignerFruchtbarkeit undGewächs-
Kostbahrkeit deiner einverleibten
Landschaften / sondern viel mehr
wegen sonders hciuffig Geburth-
Tugend- undMarter-Heiligsten
Personen / welche unter den
graußlichen Dörnern des Heyd-
nischen Jrrthumb gleich schönte-
staltcn Rosen hervor gesprossen.
Dster Arth wäre auch iticoclors

m
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in einer Stadt deß Lands
Liücie/anjetzo Caramsnik/ wohn-
hasst / in welcher von erster Kind¬
heit an mitChrrsslichenGlaubens-
Eyffer auch die GOttes- Forcht /
genaueste Gesatzhallung/ grosser
AndachtmndTugend-Flciß allzeit
unverwelcht geblühet / jö die Chri¬
sten zu Liebreitzender Nachfolg /
die Heyden in ehrbiethige Ver¬
wunderung gezogen: und damit
dergleichen herrlichste Frucht der
Heiligkeit nicht in seiner Wurtzel
ersterbe/ hatGOtt Ikeoeioram
mit Zwilling geseegnet/ dir in Hei¬
liger Tauff (^<rsnL8 und l)äE-
riu8 benamkset / von Mütterli¬
chen Stammen und Brust Nah¬
rung gleiche Lebens uns Tugends-
Arth gezogen / und durch löblich¬
ste Zucht - Pfiegungen mit den
Zähren auch in grössere Vollkom¬
menheit erwachst«. Weilen aber
die Christliche Tugend auch ge¬
meiniglich arm ist / ermangleren

sshco-
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IbeossorZe die nothwrndigeGelt-
Mtttl ihre zwey l-ebste Söhnlein
Loimam und O^mlZnuin in
Stands - Gemässen Künsten und
Wissenschafften unterweisen zu¬
lassen / müsse also äusser lesen
und schreiben/daß sie selbst solche
gelehret/ umb übrigen Unterricht
GOttju einen Lehr-Meister erbit¬
ten :wird auch der Bittgewehret:
DannGOtt verlast niemand/ der
auß vertrauten Hertzen beyihme
Gnaden-Hülffsucher/ sonderbahr
wo alle Menschen - Hülst erman¬
glet: ist also Lolmas undvamia.
nur in Kunstfähigen Jugend-
Standt von Heiligen Geist zu
Lehr - Schullern an und austge-
nommen worden. O wohl glück-
seeligsse und kunstreicheste Lehr-
Schull / in welcher zu ergreistett
aller W'stenschafft / kein eintzige
Zeit-Maßnothwendig / in wel¬
cher keinHiernlose Unfähigkeit der
Lehr- Schuller verhmderlich iss:
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' 6iscirur,^ucrcl 6ocerur. Sagt der
Heilige Pabst I-eo 5e--»r. i.
?e»eec dann woGOtt Lehr - Mei¬
ster / ist aller Naturs - Fahler des
Lehr - Schuller ersetzet. LolnE
und I)ainiznu8 habens erfahren/
als die von Heiligen Geist augen¬
blicklich ohne alle vorgehende
Kunst-Erfahrnus zu erfahrnesten
Xlechcls und Leib-Artzten gemacht
worden / wie deren Kunst - Prob
erweiset.
GDDGGGGDGGGGD'

Anvertes Kapitl.
Der Heüigen e o 8 L und

Wunderkräfftige
Artzney - Kunst.

unter den verwest*
kHA liehen Todten*Staub ver«
graben rühm prächtiger Artzney»
Fursiblippoci'-".rs8, und erstumme
mit deiner prallerifchen Schwur«
Betheurung/ dessen Gedächtnus

drin
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dein Ehrnsichtige Feder derNach-
Welt mit folgenden Wort-G<«
prang aussgezeichnet: In auam-
cunc^ue <lomum in^reNis mcro,
g6 reArottnrium tälutem inAnc-
cliar: wann ich einigesHaußthier-
Schwöll betretren werde/ «oll es
allzeit zu der krancken Inwohner
Leibs - Gesund geveyen- Grosser
Wort-Ja vil mehr eytler Lusst-
Streich! indeme IlchpoLrsres so*
wenig als die gantze Artzney*
Schul! unter allen Erd-Gewach«
sen ein Lebens Krankl wider den
Todt gefunden hat. L v L ocss
enim omnis mcäela: von Gott iss
nach unbetrüglichen Außspruch
deß weisen Gyrach/ c. z8- v.r. alle
Krancken-Chur/und2lrtzneyhülff.
Woherihr gantzWelt-Neu- und
niemahls fählfchlagende Kunst«
Erfahrnus Lofmss und Öamir*
»us entnommen/ mit welcher Sie
nach Evangelischer Lehr «Regel
denen Blinden das Ansenl,echt>

deneit
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denen Tauben das Gehörr/denen
Krumpen und Lamen geradeGli-
der/allen präßhafften vollständi¬
ge Leibs - Gesundheit ertheilet r
wieder die Höllens-Geister in de¬
nen Bejeffnen/ ja über den Todt
selbsten ihren Kunst und Befehls-
Gewalt gezeigt/ undzwar nicht al¬
lein denen Natursgleichen Men¬
schen/ jondern auch demvernunfft-
losen Vich/ damit die Propheti¬
sche Vorbedeutung erfüllet wurde-
Homlnes Lc^umenra islvsbis
minc. Menfchen und Vich wirst
duheylmachsn O HErr?/ck/.Z5.
r,. 7. Und wie kan es der Kunst*
fählen/ wann in denArtzney-vc».
ÄorWiffenschafft undHeiligkeit/
die Narurs-Krafft und Göttliche
Wunder-Hand zur glücklichen
krlienren- Chur zusamenhilfftr
So Kunst- und Krasttmächlig sie
aber über den Leib waren / selben
von allen Ungesund und Gltder-
Schaden tu enlfteyen/ ebenso

heylS-
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heyls<vecmöglich waren Sie in
Bcmeisterung aller verwirrten
Seelen-Anmuthungcn; wie eS
mit folgenden Lob-Spruch die
Orientalische Kirchen - Schrigten
bezeugen: (^uo VO5 nomine
pellabimuL? ^tinitiros? ^Vn^te-
clicos ram rnimorum ^us n cor-
poruin Lc inlanabilium L^rora-
tionum, <sui cx tkeläuris Divini
äpirirüs mcclicLmentL lälubcrri-
ma profcrcnres srernä Hua6srn
Lc läcrä ck^rur^iä tsuciorum vul-
nera per stlngris. Mit was Name
sollen wirEuch beehren? alsEött-
liche Heyls - Diener ? oder als
Menschliche Gesundheits - Artzten
so wohl der Leiber als der Seelen/
alle auch unheylbaren Kranckhei-
ten bttrbffend: Jmmaffen ihr auß
Göttlichen Gnaden-Schatz deß
H Geist die heylbareste Artzney-
Mittel entnehmet / wie auch durch
seheime und heilige Wunder-
Chur alle Geschwür und Wun-
- ? - den



24 E K
den außheylet, Welches alles
gleichwie Sie noch heutiges Tags
nunmehr glorreich in Himel durch
wunderthätigen Gnaden-Linfluß
allen Hülß Rüstenden leisten / al¬
so haben Sie es auffder Welt le¬
bend durch persöhnliche Bestr¬
ebung der karicnren und wunder-
krcifftige Artzney-Kunst erwijen.
Woriufals dise zweyHeiligeBrü-
derLolmss und Osmianus wider
gemeines Welt-Spruch!; Daß
der Brüder Einigkeit ein sei-
tzame Begebenheit/ eines Her-
tzens und eines Willens waren /
m beeden ein Kunst und Arbeit/
jn allen unabjönderlichr Gesellen/
was von jeglichen sonderbar ge¬
leistet wurde/wäre jugleich beeder
Kunst-Werck/ mehr Tugend- als
Eeflchtgleiche Brüder/ nicht allein
von Naturauß/ sondern auch in
Verdiensten und Heiligkeit Zwil¬
ling / deren gleicheiniger Lebens--

Fleiß
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Fleiß und Beschafftigung wäre/
GOTT liebs- inbrünstig dienen /
allen Menschlichen Leibs-Gesund-
und Seelen-Heyl dienst-eyffrig
beyspringen. In welchen allen
sorgzamesten Liebs-Diensten deß
Nechjlen/ selbe jederzeit der Evan¬
gelischen Lehr Regel Christi nach-
gelebrL^cepilli^ Aratis^L-
rc. IO.V. 8. umbfonst geben
was Sie umbfonst empfangen/
allen Welt-Lohn mit dem Him¬
mels-Lohn Verwexlend/desthal-
ber in Griechischer Sprach ^nar-
xyri Silber- oder Geltloß genent/
weilen Sie nicht allein freywillig
Arm/ sondern allen Zeitliche Gelt-
Gewins unwissend waren- fol-
gends bey Ihnen fahlgeschlagen
die gemeineWelt-Regel. DarOs-
Knu5 opcs, daß die Artzney-Kunst
reich mache Warlich ein seltzame
und kostbareTugend/Reichen und
Armen ohne Personen Unterschyd
-röste Woltharen und Gnaden-

B Gaaben
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Gaabenfreygebigist ausispänden/
allen und jeden schmertzlichsten Pa¬
tiencen verzweifflete Gesundheit
und Leben ( so menigkich mitgan-
Hen Vermögen und gröstenWelt-
Schätzen erkauffete) ohne minde¬
ste Lohn - Vergeltung ertheilen
westwegen Ihnen annoch durch
Hantz Orient der unsterbliche Lob*
Ruhm bleibet: OKcina vestra
mcclica inexkaulius <^ui6am cü
tons, oui, Huo iseplüg kauscris, co
copiostoreKuit, yrnque effulus
reäunäar, 8r c^uotistic cxksu-
sius implcrur: Araris acccpiltii
gratis äaris, Euer heylsame Apo* i
tecken ist ein unerschöpfflicher i
BrunmQuäll/welcher destomehr »
sich anschwöllet/ je eyffriger auß i
solchen geschöpffet wird/und je t
weitläufiger sich solcher außgies-- c
set/ destoWafferreicher bleibt er/
täglich außgelährt und doch stäts d
voll / den freygebigen Empfang/ p
frepgebigistertheilend. Dessen ep tz

nigeS
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niges Prob-Lxcm^I beyzufügen/
hat kallactir ein vermöglicheAdls-
Frau schon vilJahrvonbeschwär-
lichster Leibs^K'ranckheitBethrü-
stig/ so ihr gantzliches Vermögen
an die Leib-Artzten ftuchlloß an¬
gewendet/den grossen Lob-Ruff

> von Loüna und vamiLno gehört/
daß Sie Wunderkrcifftig allen
Leibs-Ungesund vertreiben könen:
fast gegen selben ein Vollkomnes
Vertrauen/ und last Sie erbitten

« sich ihrerBesuchung zu würdigen,
l- Was man selbstgernthut/braucht
r nicht vil bitten: Losmas und

V2mi3nu8 eylen hülff-begierig zu
re kilHadis/und haben Sie gar bald
>r mehr durch himmlische als natur¬
ist licheArtzney-Kunst mit erwüntsch-
je ter Gesundheit beglücket, kslla-
rsi äia wohl erkennend/ daß sie von
ri Göttlicher Wunder<Gnad durch
its dise seine zwey heilige Diener / ih-
igl ren Leibs - Gejund erhalten / hat
ei^ GOLT darvor schuldigsten
ttS B - Lob-
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Danck erstattet. (^ui Gostit taleÄ
^oreltarem bominibus, 9.
v. 8. Daß Er dre grosse Tugend»
Verdiensten Lolmee und Dami¬
ni mitso wunder-grossen Churir»
rungs Gewalt belohne. Sie wol-
te sich aber auch gegen Visen ihren
heylsamestenWolthättern danck-
bar erweisen/ und obwollen ihr
nicht unbebaut / daß Sie alle Be¬
zahlung und Geschancknus auß,
schlagen / halste dochheimblicher-
weiß den Heiligen Damiano dar»
zu bereden wollen: weilen Er sich
aber dessen höchstens geweigert/
hat kallaäia knyefallend mit ihren
Armben feine Fuß einflechtendJH»
me bey den heiligsten Gottes-Ge»
heimnussen beschworen / dises ge»
ringeDanck-Zeichen anzunehmen:
vamianus fürchtend mit Ver»
werffung so hochheiliger Be¬
schwörung GOtt zuverunehren/
hat endlich die anerbottne Ge¬
schancknus angenommen. Uber

i
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dessen Erfahrung sich der Heilige
LoimLs häsirig betrübt / und ge-
bolten diser Übertrettung halber
ihres heiligenVorhabens Sie bee-

, de nach demTodt nicht in ein Grab
, zu legen; aber noch selbe Nacht ist
, Christus den Heiligen LosinL er»
, schlnen/ und Ihme discs Ent-
x fchiuß bestrafft / jprechend: Wa-
, rumbhastdu alch geredet/ wegen
, angenommener Gejchancknus--
, Gaab/ welche Oamianus Nicht
, eines Lohns/ sondern aiiein der
k grossen Beschwörung Haider an»
/ genommen. Aus welchen geria-

gen Anstoß diser zwey Heiligen
,, GOttes - Diener ville-cht ^ccs-

pbr2Üe8 betrogen worden jenes
Fabel-Gedicht zu glauben / und in
sein Geschieht-Beichreibung ein-
zumengen/ daß sieh unter selben
ein hartneckiger Zwitrachtdreyer
Ayer halber ereignet; aber die
Warheit last sich nut Fablen nicht

-x verfälschen,
>s, Bz Drit«



zv «SZ Zo»

Drittes Sapitl.
Der Heiligen e o 8 L unö
v^l^Xl Glaubens-Anklag/

Ritterliche Marter/ und

W
Todt-Kampff.

HUnst und Tugend ist niemals
' ohne Mißgönner und Ney-

der / welche gliech denen Möpsen
und Hiernaus von dero Lob-
Ruhm auffgehetzt werden. Man
zehlet damals den zweyhundert-
funff- und achzigsten Jahrs-Lauff
nach menschlicher Heylmachung/
den änderten von Tyrannischen
Kayserthumb viocleriLni/jn wel-
chen dijer graujame Wiettrich
sein unersättliche Blut-Rach zu
gäntzlicherVertilgungallerChrist-
glaubigen durch gleich-arthige
Lands-Pfleger außzuführen ge¬
trachtet. I^lius der Kayferliche
Stadt-Vogt zu liesse ihm
Visen Befehl der Grausambkeit

lorg-
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sorgsamesi angelegen seyn/ und
den Christen-Namen eyffrigist
nachsuchen ; als er desthalber zu
Gericht gesessen/ wurde ihms von
seinen Beambten angebracht/ das
LotisLs und Oämianu8 in der
Artzney - Kunst bestens erfahren/
Stadt/ und Länder durchwander-
ten/alle Leibs-Gepresten undGlie-
der-Schaden durch mehr dann
menschliche Krafft - Würckung
heyleten/ den Teusslen vonBe-
festnen Menschen außzufahren ge-
kneteten/ und vill andere Wun¬
der-Ding in Vich und Menschen
würcketenrund zwar diß alles in
Namen und Gewalt vesten/ so
LKriltus genennet wird / dessen
Glaubens-Lehr Sie auch folgen/
und hiermit ein grosse Volcks-
Menge von schuldigen Götzen»
Dienst abwendig / und ihnen an¬
hängig machen Worüber 1^-
iias häffcig ergrimmet/ alsobald
denGerichrs-Diener befohlen/sel-

B 4 be
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be gefangner vorzustellen. Es ist
unnöthig ein durstigen Hirschen zu
den Wasser-Brunn zu treiben/ er
laufft selbften tust - eysirig mit vol-
len Sprung zu solchen: gleichfals
brauchte es weder Gewalt/ weder
Band/noch Kekten/Lotlnam und
vamianum der Marter zuzufüh¬
ren/ ihr ftöuches Angesicht mit
welchen Sw vo chytra ekscheineten
wäre der unverfälschte Drit -Zei¬
ger/ wie vil es auss ihrer Hertzen-
Uhr geschlagen hat Der Tyran-
tNzche Richter vermeinte Sie mit
grimmigen Zornblick undpolteri-
schen Trutz- Worten zu fchröcken
sprechend rwie darfftthrEuch ver¬
messen/ vurchStädt/ Marcktfleck/
und Dörffer Kerumzugehen/ und
das Volck von gebührender An-
bektung unsererGötter abzureden?
Wann Ihr nicht alsobalo meinen
Befehl gehorsamet/ wil ich eure
Leiber durch grausamcsteMarter-
Peyn zernichten lassen. Sagt

mir



«S-? D z;
mir erstlich auß was Landschaffk/
was Namens und Glück-Stand
ihr seyrt? worauff Sie hertzhafft
geantwortet: Arabien ist unser
Ge!)urchs^Landt:jch bin Lostnas
und mein Bruder Damianus be-
nambftt- was Glück seye wissen
Wir nicht/ dannWir ftynd Chri-
sten von grosten Geschlecht ent¬
stammend Wir haben aber noch
mehr Brüder/deren NamenWir
auch bereithwillig anzudeute/ wan
es dir beliebt: nennt solche ohne
Scheuch/sagte der Richter: Sie
heissen ^nrimus, I^conrius, und
Lupresrius, wiederlegte LostriLs;
und Sie wurden befelcht selbe
auchbeyzuführen. Allesamentlich
stelten sich in Begleitung der
Wacht vor Gericht 1^628 be-
trohete Sie ju leisten was Sie
schuldig ftyn/ dem Weych-Tisch
zu nähern/ und denen Göttern zu
opssern; widrigesfals wolle ec
Sie bMh schmertzljchste Peyn.

B 5 Mrste



scharffe zur Verlaugung Christi
vnwidersetzlich zwingen. Aber
Life drohliche Wort-Pfeil krassen
auff hatte Steinftlsen/ von wel¬
chen Sie stumpff und krochen ab¬
gefallen : alle ruefften mit Brü¬
derlicher Stimm und Hertzen-Ei»
vigkeit; Wir lachen deiner Mar-
terdrohung/verfahre mit uns nach
allen deinenGewalt und Beliebe/
Stein und Aertz/stume/und taubs
Bildnuffen können und wolle wie
vicht vor Götter erkennen und
ehren: Christus ist der wahre
GOtt/ äusser dessen Glaubes Be-
kantnus kau niemandt zum Himel
vnd ewiger Seeligkeit gelangen.
Dise hertzhaffte Gegenred hat das
Oel in deß Richter Tyrannisches
Zorn - Feuer gossen/ daß es m
praßlenden Fury - Flammen auff-
geflodert/ und er befohlen denen
Heiligen Märtyrer Hand und
Fuß zu bündensselbe grausamebest
zu recken und zu strecken/ zu üeimb-

len



Len und zu foltern / warumsr
Sie aber gleichsam unempfindlich
GOtt fteudigist lob-geprysen mit
jenen Pfalm-Wscten ^/.89. v. l.
HLrr du bist unser Zuflucht
worden von einen Geschlecht
zu den andern/ ehe dann die
Berg seynd gemacht/ und die
Erd sambt ihren Umbkreys
ist erschaffen worden/ bist du
GOTT von Ewigkeit zu
Ewigkeit: vcrwersse dem
Menschen nicht zum Verder¬
ben/der du hast gesagt: keh¬
ret wieder ihr Menscher-Kin-
der; kehre dich auch zu uns
O HErr l laß dich erbitten
über deineDiener / entlödige
uns von dcnenFahl-Stricken
deßTeuffels und seinesSohn
LystwdeßLands-Verwalter/
dannwir haben in dich gehof-

B 6 ft /
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fet/ O HErr der du glor¬
reich bist irr Ewigkeit. Also
bettend blibenSie von aller Peyn-
Marter unverletzt/ undtrutz-bo-
cheten mit I^lia sprechend: warm
du noch grausamere Peyn - Gat-
tung außzusinnen weist / wage sol¬
che auff uns/und du solst erkennen/
daß uns durch hüWchen Bey-
stand Christi nichts peynliches
schaden könne. Worüber sich

häfftig entrüstet / und geant¬
wortet : Ich hoffte bißhero mit
klimpfliche PeyN'Verfahren Euch
denenGöttern günstig zu machen;
aber ich sihe wohl daß ihr von Eu¬
rer thorrechten Harmcckigkeir wi¬
der KayMicheBeselch/nicht wol¬
let abstehen; desthalben ist mein
gerechter Befelch/ Euch alsobald
Hand und Fuß in Ketten zu feßlen
und in das Meer zuversencken.
Gedulde nur ein wenig / und du
wirst in uns Ser Göttlichen Krafft

Wnn-
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Wunder-Mürckung sehen? sag¬
ten die Heilige Märtyrer. Hier»
ausswurden Sie nachBeselch deß
LandtVogt in Ketten geschlossen
und dem Meer zugeführet freudig
singende außden 22. 4.
Dein Rueten und dein Stab
haben uns getröstet/ du hast
einen Geistlichen Tisch vor
unsernAngesicht bereithetwi-
der die/so uns plagen/du hast
unsereHaüpter mitOel reich¬
lich gesalbet / und mit den
Kelch deß Neuen Testament
hast du uns trunckcn gemacht
und dein Barmhcrtzigkeit
wird uns Nachfolgen alle die
Lag unseres Lebens / und
führen zu den Gstatt deines
Willens. Mit Visen Göttlich?
Lob/Gesang anlangte Sic zu dem
Meer-Ufer? in dessen Abgrund
Sir vondrmnGrrichrs-Dienern

laue
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laut deß gefallen Utthl - Spruch
gemorsten worden. Aber in
wurckliche ein Wurst hat ein Engl
alle Ketten der Heiligen Marty»
rer zersprengt / Sie ftey und
Schadloß auff daß Ufer außge»
setzt. Als dise Wunder - Bege»
benheit von denen Gerichts-Die¬
nern I^iiL hinterbracht worden/
befähle er die -Heilige Märtyrer
ihme wiederum vorzuführen / die
erfolgendsangeredet. Bey un¬
fern grossen Göttern! Ihr über¬
wändet durch Zauber-Kunst/ver-
achtet durch >oHe alle Leibs Mar¬
ter / und pandiget allen Meers-
Gewalt/lehret mich auch diseEure
Zauber, Fort!/ so wil ich mich zu
Eurer Lehr und Lebens - Arth be¬
quemen. Du beschuldigest uns
Zrrwahnig der Zauberey sagten
Lostnas und Oa-nialius, Wir
ftynd Christen / und vermögen
durch den Namen Christi allen
Teustrls und Zauber-Gewalt

tu
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zu vernichten: wann du auch wilst
ein Christ werdens šolstvu gleich»
fais die Wunder »Krafft unsers
HErrn JESU Christi erfahren.
Ja! in Namen GOtt ^pollinik
will ichEurenRathfolgen/rueffte
l-ystas der Lands »Verwalter:
kaum daß er dife Wort außge-
jprochen/ ssynd zwey abscheilichsts
Teuffl erschienen - so ihme mrk
grimmigen Maul-Daschen daß
Angsicht zerlchlagen: Termaffen
ein lange Zeit gepeyniget rueffte er
kläglich zu Loimu und vamimio :
Ich bitte Euch Ritterliche Helden
Christi legt vor mich bey Euren
GOtt die Furbitt ein/ damit ich
von vifer Teufels-Plag entlediget
werde. Die Heiligen Märtyrer
wurffea sich auff ihre Knye/ bey
dero eyfrigen Gebett dieTeuffl ur-
plitzlich verschwunden : Haben
jedoch ihr verstockte Boßheits-
Arth in hinterlassen/ als
demo die Züchtigung nicht besser

sondern
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sondern gottloser gemacht/ da er
sich vermessen zu sagen : Sehet
wie sich die Götter wider mich er-
züernet/ weile ich selbe zu verlassen
gesinnet war. O was kalkest und
pellest du unsinniger Hund! Ge-
genantworteken die Heilige Mär¬
tyrer ; Erkennest du nicht/ was
grosse ErbarmnuS dir GOkt er¬
weist/ und verharrest annoch sir
deinen Unglauben; Nenest Göt¬
ter die Taube und Stumbe alles
Lebens und Gottheit lare Holtz
und Stcin-Bildnuffen: Eröffne
deinen blinden Verstand/ erkönne
den wahren lebendigen GOtt/so
dir das Leben und die Seel geben/
und vertraue nichts auff Mensch¬
liche Handwerck der Götzenbilder.
Hiermit war dasPulffermitden
Zindklunten recht getrosten / und
hat Rachgiriege Zornwuet
in völligen Brand gesteckt/ daß er
rasend auffgeschryen; Solche
SpotklHernng der Götter kan
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' ich nicht ungerochner lassen/ dre
k Strast - Schärffe soll Euch die
' Verehrung der Götter undKay-
' serlichen Befetch lehren : Drse
' nach aller Grausamkeit außzu-
' sirren/ wurden die Heilige Marty-

ter widerum in die Gefangnus
abgesührt / unter welcher Zeit
Sie Ms das Göttliche Lok-
Gejang mit jenen Psalm-Wor¬
ten austimmeken HA. 97. v. 7.
Last uns den HERRN ein
neues Lied singen / dann er
hat mit uns Wundergethan/
mit seiner rechten Hand und
mit seinenHeiligenArmb hat
er uns geheissen / der HErr
hat seinHeyl dekant gemacht/
und sein Gerechtigkeit hat Er
entdecket vor den Angesicht
der Heyden / Er hat an sein
Barmherzigkeit gedacht und
an sein Warheit für das

Hauß
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yauß Israel / alle Granitzen
deß Erd-Bodens haben das
Heyl unseres GOLTS ge-
ehen/ rc. Folgenden Tags setz-
e sich ^628zu Gericht/ und liess-
die standhaffke bekenner Christi
wiederum vorführen/worbey Si¬
vas Davidische Freuden-Gesang
wiederholeten. 59. vc,-/ iz.
HilffunsOOErr! auß dex
Trübsall/ dann Menschen-
Hülff ist eytl/ in GOtt wol¬
lenwir herrliche Thaten ver¬
richten/ und Erwird zu nicht
machen die uns plagen.
Vey dero Ankunstt fragte sie
628, habt ihr Euch was bessers be¬
druckt? oder bleibt ihr annoch
in Eurer Thorheit verstockt?
Weist du was O Ertz-Feind der
Warheit! antwortete die Heilige
Märtyrer/ es braucht nicht lan¬
ges Wort-Gefecht / wir seynd

Christ-



«o? G 80» 4*
Christglaubig / und werden biß
auff den letzten Athem vor unser
Glaubens - Warheit streitten /
dem GQtt und Schöpster aller
Dingen/der auch uns auß nichts
gestaltet/niemahls verlaugnen/
weder die eytle Bildnussen Göt«
ter nennen / hast du dich einer
Graumsambkeit wieder uns ent¬
schloßen/so verfahre nach solcher.
Istras dise Tapfferkeit hörend/
und vermerckend / daß er selben
weder die Standhafftigkeit / we*
der dieBekandtnus Christi kunte
abgewinnen / befilcht dürres Ge-
streiß und Schalten darzubringen/
grosses Feuer anzuzünden/ und die
Heilige Märtyrer darein zuwers-
fen; aber den Gold schadet nicht/
sondern nutzet das Feuer/ Lolma«
und OamlLnus mit ihren dcey
Brüdern spatzierten unversehrt in
denen Flammen wie in annemb-
lichstenLust'Garten herumb/und
singetm Choc-Weiß auß den 122.
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und 78.?/«/--, Az; dir erhoben
wir unsere Augen / der du im
Himmel wohnest/siche gleich
wie die Augen der Knecht
auff die Hand ihrer Herrn
sehen und wie die Augen der
Mägden auff die Händ ihrer
Frauen sehe/ also scynd unsere
Augen zum HErrn unser»
GOK biß daß Er sich unser
erbarme; Erbarme dich unser
OHErr! Erbarme dich un¬
ser l dann wir scynd mit Ver¬
achtung sehr erfüllt. Siche
auffunsHErr JESUChri-
ste! damit villeicht nicht sa¬
gen/ die DeinenNamen nicht
gekandt haben / wo ist ihr
GOttin dem sie gehofft habe.
Unter welchen ihren Gebe« sich
das Feuer wieder die Naturs-
Ordnung rmgs-weiß außgebrei-

tst
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k ket Und vil deren umbsteyenden
t Heyden zu Aschen verbrennt / da
> doch denen Heiligen Martyren
- nickt em Härlein verletzt wordem

Dift Wunder-Begebnus machet
den Richter stutzen und staunen /
jedoch die Göttliche Allmachts-
Hand nicht erkennen / sondern al¬
les wie vormahl einer zauberischen
Teuffels- Würckung zuzumesten/
und dieRitterlicheA'ampffer Chri¬
sti mit kräfftigsten Zusprechsn zum
Gö-en-Dienstanzutreiben. Leich¬
ter aber hatte hoffen könen/
daß er die grosse Himmels-Augl
von ihren Naturs-Lauss köne zu¬
ruck weltzen/als die Heilige Mär¬
tyrer von Christ-Glauben zum
Götzen-Dienst abführen. Auß
dessen verzweiffleter Hoffnung er
dise Heilige Brüder auss die Fol¬
ter hencken/und der massen peyni-
gen lassen > daß alle HenckerS-
Knecht abgemattet halb todt ni-
dergefgtles/ und der RichterLe-

zwun-
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zwungen worden selbe von der
Folter abzulejen; da hingegen
die Märtyrer durch einen Engel
PeynundSchmertzen-fre» erhal¬
ten worden/ und mit freudigen
Angesicht als wann sie nichts er¬
litten Hätten/vor den Richter ge¬
standen/der Sie nochmahlen zur
strengen Frag gezogen/ ob Sie
dem Kayserlichen Befelch nicht
gehorsamben wollen? Sie ant¬
worteten einstimmig/daß Sie in
Glauben - Sachen dem Kayser
nichts zu achten hätten/ sondern
allein den Himmels-König Chri¬
stum den Söhn Gottes ehreten:
wie wenig wir aber dein Leibs -
Peynigen förchtxn/ hast du biß da¬
to genugsam erfahren. Auffdise
Wort lolte man glauben ein
grausambes Tigerthier habe sich
von seinen Köffig außgerissen/also
rachgierig wietete l-ylras befebled:
^Nlbimum, I^eonrium und Lll-
xrepium wiederum gefangner in

Vie
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>r Hie Keuchen zuwerffen / Oosimam
„ und Oamianuin aber an das
>z Ereutz zu hefften und zu steinigen.
> Aber Unrecht traff sein eignen
„ Herrn/ alle abgeworffne.Stein
- wurden von Göttlicher Wunder-
. U5and auff die Werstende zuruck-
x gewendet.^sias fthend/daß durch
x alle vorgenomene Marter-Peyn
t nicht diegepeynigte Martyrerson-
» dern nur die peyniger geschädiget
, wurden/ liesse ein vierfache Sol-
; daten - Ordnung auff solche die
, Pfeil abschiessen/ weilen aberauch

dise sich wunderbarlich von denen
Heiligen Martyren in das umb-
stehendeVolck verwendeten/und
deren ein grosse Menge dardurch
getödtet wurde/sähe der Richter
ftin boßhasste Graufämbkeit aller¬
seits beschämet und überwunden/
entschliesset derowegen mit der
Märtyrer Enthaubtung den gan-
tzen Streitt-Handel ein End zu-
machen- Unter Außführung zum

Richt-
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Richt-Platz haben dise Heilige
fünft Brüder ihr letztes und eben
desthalber lieblichstes Schwanen-
Lievl zusc.umen gestimbt: Es ist
gut den HErrn preysen/ und
deinen Namen lob-smgen du
Allerhöchster / dein Barm-
hertzkeit an Morgen zuvcr-
künden/ und dein WarheiL
bey der Nacht/ weilen du
über uns groß gemacht dein
Barmhertzkcit/ aber der un-
weise Mann hat Sie nicht er¬
kennet / und der Narr hat sol¬
che nicht verstanden./^/^91.
T" r. Bey Anlaugung jur Richt-
Stadt haben sich dieHeiligeMar-
tyrer auft die Knye geworffen/Au-
gen und Hckw gegen dem Him¬
mel auffgehöbt/ heimblich in ih-
renHertzengebettet/und gleichsam
auß einen Mund und Hertzen mit
dem Amen - Schluß rusamen-



e -etköffen/bLD deffenAußsprechung
r Sie enthaubtet worden/ und ihre
- auß RitterlichenMarter-K'ampff

Sigreich fahrende Seelen dem
) höchsten Himmels König zu ewi-
. gen Glory-Lohn zugeschickt / den

27. Tag deß Herbstmonath / de^
' ren Heilige Leiber samentlich von
- Gottseeligen Christen Ehrbietigist
: begraben worden. Dahero mit

Karonio in dloti; 36 ^.oman.
Klartyr. als ein Fabel-Gedicht zu-
verlachen die Erzehlung Klera-
pkrakig, daß weilen der Heilige
Lolinas noch zur Lebens - Zeit ei¬
ner entstandenen Strittigkeit hal¬
ber verbotten/ seinen und deß Hei¬
ligen Vamiani todten Leichnamb
in ein Grab zu legen / wie in än¬
derten Capitl gemeldet worden /
unwissend wie oder wo sie dere«
Heilige Leiber begraben sollen / da
seye unversehens ein Camelthier
zugelossen/ und habe mit deutlicher
Menschen-Stim geschryen. Ihr

1 C ftome
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ftombe Diener Gottes wisset ja /
daß nicht allein ihr und vil andere
Menschen sondern auch wir zuEu-
reu. Dienst gewidmetes Vieh
durch dise Heilige Blut-Zeugen
Christi vil Wunder und Gnaden-
Gaaben empfangen/ westwcgen
ich auch GOtt danckend ankom¬
men / Euch anzudeuten / daß de-
ro Leiber gleichwie in der Marter
also auch in der Begräbnus unge-
söndert bleiben: weg mit der«
Zleichen Gedicht/ dann falscher
Geschmuck zieret nicht/ sondern
schändet nur den falsch-pra!'iri¬
schen Tugend-Adl.

Dlcrdtes Kapltk-
Wunder-KräfftigesArtzney-
Bad auß den Maner - Blur deß
Heiligen LiolmL und vamiani zu
HimmlischerWelt - Artzney

zubereithet.
weniger kan die Naturs-

ÄW! Krafft / als die Wunder-
Macht
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Macht muffig und ohne Frucht»
WürckungftyN- 8i2ÄivL pallivis
ä^bitL a^pIicencur, Wann laut!)
derSchull-Regel das Würckende
mit dem Leydenten rechtmässig/
und ohne Hinterung vereiniget
wird. GOtt richtet sich auch in
übernatürlicher Gnad und Wun¬
der» Außtheüung nach der Na»
turs - Ordnung/ und/ welcher
Stands Übung die Heilige Him¬
mels-Inwohner in den Welt-Le¬
ben gewesen/ was Leibs-Schmer»
tzen oder Glider-Marker sie auff
der Welt außgestanden/ eben de¬
ren wunder-krässtige Hüiss und
Schutz Verwaltung erhaltenSie
in den Himmel; also ist seinen
Welt-Stand-Gemäß der Heili¬
ge Ackcrsmann liiäorus eingna-
den-gütiger Schutz Patron deß
fruchtbaren Feld-Bau/ der Heili¬
ge Liborius wegen gleichen Leibs-
Zustand ein grosser Noth-Helffec
in StLin-Schnurtzenv die Heilige
, -' C 2
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Apollonia und Uucia wegen auk-
geschlagner Zähn/ und außge-
stochner Augen ein sicher Zuflucht
in Zähn-und Augen-Wehe Wei¬
len dann die glorreiche Märtyrer
Christi Lolmas und Öamianur
nach ihrer Lebens - krofeHion
Kunst- und Wunder-Krästtige
^lcäici oder Gesund-Artzten al,
ler menschlichen Glider und Leibs»
Gepresten in ihren Welt-Leben
waren/desthalben unterlassen Sie
auch nicht ebenmässige nunmehr
in höchste Vollkommenheit ge¬
brachte Kunst-Übung von Him¬
mel zu leisten ; warzu Sie dann
auß ihren vergossnen Marter-
Blut ein Universal und allgemein
nes Artzney-Badzu Abwendung
alles Menschlichen Ungesund zube-
reichet; so gleich nach deren sig-
reichen Marter»Todt sein kräff*
tigste undheylsammeste Wunder-
Würckung angefangen. Dann
es meldet §urm5in vira , daß bald
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nach Vero Marterung cin Schnit«
ter vonHitz und Arbeit!) abgemat-

t tet nach genossener Speiß sich in
i- daö Gras zum Schlaff außge-
r ströckc / deme unvermerckt durch
k offnen Mund ein Schlangen in
" den Leib krochen / nach wenigen
e Schlaff verricht er unwissend was
- jhme wiederfahren die vorige
' Schnitt - Arbeith / gehet nach
a Hauß / isset zur gewöhnlichen Zeit
e das Nachtmahl / so bald er sich
k zur Ruhe gelegt/ hat er angefan-
- gen daß schmertzlichsteSchlangen-
- Wunden in den Leib peynlichist zu
h leyden und jämerlich zu schreyen;
* niemand auß den Haußgenossncn
« wüste dessen Ursach; Er aber ruffte
; mit lauter Stim: O GOtt der
* Heiligen LosivL und Oamiani
- hülffmir! weilen er aber je länger/
* je schmertzlicher von der Schlan-
» gengequälletwurde/ lauffterey«
l lends zumGrab gemelter Heiliger
) Märtyrer/und wiederhollet seiq
i Cz "vorige
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vorige Bitt / und fein Bittliches
Vertrauen wurde erhöret / es be¬
gunke ihm cinSchlaffzu überfalle/
damit durch gleiche weiß dergißki-
ge Gast außgetriben wurde / nach
welcher er eingefchlichen: kaumb
daß sich die Schlangen durch das
Maulwiederumb heraußgewun-
den / erwacht der Baurs - Mann
und ruffet; niemand vergreiste sich
andiser Schlangen / dann es ist
ihr von GOtt gebotten sich in die
Höllen zuverkriechen ! worauff sie
dann auch alsobald verschwunden
und nirgends zujehen war: Was
die natürliche Artzney- Kunst mit
der Millich gemeiniglich Frucht-
loß versuchet / daß hat die Himm¬
lische Wunder - Krastt deß Heili¬
gen Marter - Blut Loimw und
vamjZni unverzüglich außgewür.
cket. Orebgr ^uron : I,

^/>.98- Versichert/
daß niemand mit hertzüchen Ver¬
trauen zu deroGrab kommen/ mit

was
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wasEeibs-Beschwärnus er immer

e- behasttct wäre / der nicht alsobald
e/ vollständigen Leibs- Gesund erhal»
l- ten: östtermahls erscheinen sie sicht«
ch barlichdensn Krancken/und ver«
lb ordnen/ was sie brauchen sollen /
s wordurch unverzüglich aller Unge-

sund entweichet. Es ist nicht zuge-
N dencken / daß sich in vise wenig
h Blätlein lasse zusammenziehen die

von Jahr zu Jahr ordentlich ver-
e schribne Wunder - Chureu disec
j Himmlischen Leibs - Artzten / als
i welche jchon in siben hundert ein
; und achtzigsten Jahr der Welt-
i Eclöiung em grosses Buch ange«
, füllet; worauß in der berühmte«
, sten Kirchen « Versamblung zu
> wegen Behaubtung der
> Bildt- Verehrung drcy unlaug-

bahre Wunder - Begebenheiten
> abgelesen worden. 0'o-rc/7. 2.
> 4. auß welchen nicht unbelieb¬

st ch jeyn wird eine hier anzufügen
die Leibs und Seelen - Chur be-

C4 tröstens
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tröstend. kialcku8 einderHeili»
gen Andacht sonders ergebener
Burger / willens in entsernes
kand seinenGewerb nachzureysen /
besticht Zeit seiner Abwesenheit
GOtt und denen Heiligen Lolm«
und Damiano sein liebes Eheweib/
deroselben andeutend : wann es
den Höchsten GOtt also belieben
wird / wil ich jemand schicken und
dich zu mir beruffen lassen: dises
von verreysten palčko seinenEhe,
Weib hinterlassne Zeichen wolte
der höllischeSeelen Feind zu seine
Fortel brauchen / verstärket sich
nach etlichen Tagen verlaust in ei¬
nen Bothen / kombt zu dem ver-
laffnenEhe-Weib / und sagt: sihe
dein Ehe - Gemahel schickt mich
von jener Stadt dich zu ihm abzu¬
führen ; sie weigert sich zugehen
sprächen!): Es hat mir zwar mein
Ehemann vor seiner Abreyß diß
koß-Zeichen geben meiner Abhol-
!ung; weilen er mich aber zugleich

denen
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denen Heiligen LolmL und va-
NULNO anbefohlen / kan ich ohne
deren Schutz und Versicherung
nichtabreysen: darumb gehe mir
mir sagt sie zu ihren unbekanten
undverställtenGeleitsmann;Er-
greiffe mit der Hand das Altar-
Eck Lolmoe und L>ÄMlanl,und
schwöre mir bey difen Heiligen/
d aß du mir auff der Reyß nichts
Übles zufügen wollest/- so will ich
mich dir anvertcauen- Wer will
zwcifflcn / daß sich auch der boß-
haffteste Teuffel könne Heilig stel»
len ? Er halt den Altar und schwö¬
ret mit deutlichen Worten: durch
Krafft der Heiligen OolmL und
vLiniani will ich dir kein Leyd zu-
fügen / sondern gesund und schad-
loß deinen Ehemann zuführen.
Da hat es wohl geheissen er schwö¬
ret dem Teuffelein Ohr ab/ und
sich gezeigt daß nicht alles Heilig
seye was Heilig scheinet. Weilen
aber das fromeWeib nach so krM-
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tiger Schwur - Betheurung nicht
argwohnen kunte/ daß unter diftr
Heiligen Larffen der Lugen » Geist
versteckt seye / vertrauet sie sich
difen verführerischen Reyßgeför-
ten; als sie mit einander ausieinen
Abweeg kommen / wolte sie der
verstöllte Teuffel vonPftrdt stür-
tzen und ermorden/ sie aber Hertz
und Augen gegen den Himmel
wenden! / ruffrmit lauter Stim
O GOTT der Heiligen LoiinL
und Damjani hülst mir! dann auft
Euch trauend hab ich difen Be¬
trüger gefolgt: Ach eylet Mir M
hülst! und erlödiget mich außden
Gewalt deß hchaichlhasttestesi
Teufftl. AustwelchesHuGRnft
fensichalfobald die Heiligen Hvsi!
M38 und LMmiaiE als Ritte'! IN
Geleit',chastt vieler weiß dekleyb-
tcn Kriegs - Manner z?. Pftrdt
dargestellet; bcy vero Anblick oec
Tcusiel verschwunden ; die zwei)
Heiligen Älartyrer hingegen ha»

den
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ben das Schrockvolle Weib bey
derHand ergriffen und nachHauß
begleitet/ ihr andeutend : weilen
sie auss die in ihren Namen geleiffe
schwur - Becheurung getrauet /
seynd sie ihr hilffiich beygesprunge:
Wormit der Gottlichs Schrifft-
Text erfüllet worden: Uacumapo-
ruir,Le eiloair eum,Le in vercicem
iptius ini^uiras ejus clelceu^ir.
Sein Gruben hat er eröffnet und
außgraben / und sein Ungerech¬
tigkeit ist ihm au ff eignen K'opss
kommen /^/.7. v. :6. Henckwür-
dig und Schrifftberühmt ist auch
dre Wunder - Churffuliiuigni veß
grossen Kaysers / der von unheyl-
bahcer Äranckheit überfallen und
von allen LeibArtzten vsrzweifflet
in den wunderkrüsstigen Blut¬
bad der Heiligen Märtyrer Losi
MX und vumiaui fein eüsseriste
Noth. Hülff bitteyffrigffgesircht/
uns glücklich erhalten: massen ihm
solche in Schlaff durch waychaffce

Cr Er-
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Erscheinung von allen Ungesundt
vollkommen enifteyet; warvor
sein Danckbarkeit zugigen ^utti-
nianus gemelten Heiligen Mär¬
tyrer ein herrlichste Kirchen ge-
bauet. ?rocos>ius Lr^. I. -le

Weilen aber fri»
scheWunder Geschieht fürwitziger
in die Augen/ und kräfftiger in das
Hertz greiffen / als waß mit dem
Älter fast dieGedcichtnus/Lust und
Glauben verliehret. Dahero wol¬
len wir diser Himmlischen Welt-
Artzney häustige Wunden-Chu-
ren / deren auch noch Lebende
augenscheinlicheZeugen seynd/und
mit welchen unser liebes Vatter-
land statts beglücket wird in ein
eignes Capitl verschieben/und da¬
hin den günstigen Leser anweise«.
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Fünfftcs Kapttl.
Danckbarc Verehrung der
Heiligen Märtyrer LOz.viL
und v^^ll^^l in ihren Kir¬

chen und Heiligen LeibS-
Gebeinern.

HOnora !^c6icum proprer
nccellirarem. Ehre den
Artzten umb der Noch wil-

len- befilcht derHeiligeGeist.Lcc/e/:
z8.v. r. Dann weilen wir Arm-
seelige Sldams Kinder der Sund
halber fast unzahlbahren Leibs-
Betrangnusten unterworffen/ ist
Vernunstts und Rechtsgemäß/
daß man Jenen schuldigen Ehrn-
Danck beweist / welche von GOtt
und der Kunst ju deren Abwen¬
dung verordnet. Das Leben ist
Heilig/ sagt das Sprich-Wort/
arnd waget fast jederman gutwil-

, lig all sein Gelt - Vermögen da¬
raust / wann er nur dargnt dst

C7 Gesimd^



62 E D
Gesundheit und das Leden erkauft h
fen kan ; aber weilen wir die Le-
bens-Frucht mit dein Paradeyß d
verlohren/ und dasKräutl wieder c
den Todtannochnicht gesunden/ ,
gehet auch gemeiniglich die Kunst <
hey den iVlechco, und dasGelt bey ,
den kaneuten verlohren. Disen j
ungeacht weilen doch bißweilen ,
Kunst und Gelt nach Wm tstch i
außjchlagt / oder dcß Lebens ein
kl ine Hcncker Frist ertheilet/be¬
sticht GOlt die Artzten des; Nutz
und Mth halber zuehren : wie
viel mebr gebürt solche Verehrung
denen Lumlischcn Wunder - Ärtz-
len Lostnee und Damiano, deren
übernatürliche Churir Kunst nie-
mahls fahlen kan / die auch von
niemand Bikteyfferig und Hülff-
traulichangcruste werden- dem sie
ihr Hcylmachende Kunst' Übung
verjagen. Diß hat ^ustinianum
den Kayser/ wie in vorigenLapitl
angeröget worde / zu jener freyge-

bigsien



p' bigsten Danckbarkeit bewögt/ daß
er anß vcrzweistletcr 5ivanckheit

b' durch -HimmlischeWunder Cbur
k ("otmLund vLiniani zu volikom-

ner Gesundheit gebracht selben der
r Erste umbdas Jahr Christi 520.
- ein prächtiges Kirchen - Gebäu
l seiner höchsten Namens- und
1 Stands - Würde gemäß auffge-
> richtet. Ja sein grosse Liebs-Nei-
l gung und sonderbahre Schuldt-
' Pflicht g egen drsen zwei) Wunder
i Heiligen Hinmiels ÄrtztenWelt-

kündig zumächen hat er mitglei-
> chen Pracht / und Unkosten inner¬

halb zwey Jahren hernach die än¬
derte Kirchen m Pamphilienaust-
gebautt Dem Kayler ist zwar
in der Zeit-Ordnung nachgesolgt
aber in Ehr- und Andachts - Cyf-
ser gegen osttgcdachten Heiligen
Vorgängen dec Heilige Pabst
kclix der Vierdte Ur - Ehn deß
Groß Vatter 8. Oregon) v.a^ni
so uttweikh von den Nömer-Platz

»n
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in Vero Namen ein Kirchen ge-
bauet und geweyhet / in welcher
noch heutiges Tags deren Heilige
Leiber mit großen Zulauff/ An¬
dacht und Wundex-Heylsainmen
Gesundheits - Frucht verehret
werden: und ist dero Verehrung
zuRom so berühint und hochschätz»
bahr / daß viel der Kirchen 8cri-
bcuten in Glauben gerathen/ sie
seynd zuRom gemartert worden;
welcher Fahler auch so gar in das
Griechische Ktenolozium oder
Land gewöhnlichesHeiligen Regi¬
ster eingejchlichen. Eben zu Rom
wird in der berühmten Kirchen

ein Armb / et¬
was von Blut und Hiern/ von
derBuß Girtl und andern Kley»
dem Hochwärthest und Ehrbieti-
gistaußbekalten. Der GOttEyf-
srigste Einstdler Abbt 8abb28 hat
ftin Bäuerliches Erb - Hauß in
Cappadocien zu Ehren diser zweh
Heiligen Wunder-Artzten Kirch-

wcphen
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tveyhen lassen laut derGeschichts-
Beschreibung Lyrilli donački.
Ebnermassen wird in kračo 8j>irj-
ruali c-i/. ir/.auffgejeichnet/daß
in kalLÜina oder Heiligen Land
von Christi deß Sohn GOttes
durch sein Menschheit geheiligten
Lebens-Wandel also benambset
einevon hauffigsten Wohlfarthe»
und seltzsamesten Wunder-Chu-
ren allmöglicher Kranckheiten be»
rühmteste Kirchen der Heiligen
Lolms und Oamiani zufinden/
worvonauch Louacliurein Sin-
reiches Lpi^ramma gejchriben/ wie
Laronius bezeiget
Auch Teutschland hat bey diser
-Heiligen Märtyrer heylsämbesten
Blut - Baad und Himmlischer
Welt -Artzney ihres betrangten
Leibs-Gesund Hülff und Sicher¬
heit suchen wollen. ^Iclalciazus
auß ein z;. Jährigen Reichs-
Cantzler Ertz-Bischoff zu Ham«
bürg har der -Heiligen Märtyrer

Lotmsr
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LolmL und Damjani von Rom
gebrachte Gebein durch sein Ertz-
Bißthum in die Haubt - Kirchen
zu seiner Lands-Genossnenallge«
meinerVerehrung und heyibabre-
sten Leibs - Nutzen außgetheilek.
Sonderlich aber Wunder» und
Merckbahr ist was sich zu Bremen
mit alldastgen Ertz « Bischoßen
Lui-Aarclo ereignet; als diser das
Hoch - Ambt zuhalten den ersten
Staffel neben der Chor - Maur
betritt/höret er selbe gantzeMauc
schrecklich krachen und schüttlen.
In dessen forchtsammerVerwun»
derung wird er bericht / daß in sel¬
ber die Heylthumb LotmL und
Damiani noch von langen An-
dencken der Kayser und Teurschen
Fürsten verschlossen: LurZaräus
macht alsobald ein Gelibdt / daß
er folgendes Jahr an Heiligen
Pfingst Sontag mir gebührender
Ehrbietigkeit erhöben wolle. Es
wurden hierzu die schönstgezierre

Cry-



E O §0» 67'
Crystall-Aastlein zubereitet/ di-
ses Hoche Ehrn»Geprang durch
daßgantzeErtz- Bischöffliche Ge»
dieti) verkündet/ alle Untergebne
Weyh- Bifthöst u nd Geistlichkeit /
Fürste und Lands-Adl eingeladen.
An bestirnten Tag hat der Ertz-
Bischoff Lur^anstus mit grösten
Pracht und Freuden - Jubel/in
Anwesenheit einer unzahlbaren
Volcks-Menge die Heiligen
dimmen erhöbt/ nach denGOtts-
Dienst der Clerisey und Höchen
Adl ein stattliches Gastmahl ge¬
halten ; die gantze Haubt-Stadt
Bremen frolockte mit Turniren
und allerhand Lust-Spilen/ Ihr
Lieb / Ehr und Bienstneigung ge¬
gen Ihren zwey Heiligen Schutz-
Patronen Lolmam und vamiL-
mim zu ewigen Andencken zu be¬
zeigen. Folgenden Tag hat ge¬
dachter Ertz-Bischoff nach gesun¬
genen Hoch-Ambt unter dem
Thor seines Pallast 12. auß sei¬

nen
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nen vonemstcnAdls-Bedientenzu
Rittern der Heiligen Martyren
(^olmL undvamiani geschlagen;
worauff alles Land-und Stadt-
Volck ein solches Silber und
Gold-Menge von allerhand
Müntz-Sorten Opsterweiß zu,
jamm getragen/daß der Bürger¬
meister/ welcher selbes eingesam,
let / gezwungen worden abzuwei»
chen: dem Ertz-Büchost seynd dar-
von Zoo. March Silber zu Er¬
setzung der gemachten Unkosten
ertheilt/daß übrige ist zu heiligen
Gleich und kostbarer Außzierung
der Kirchen verwendet worden /
dessen 9. c. l
Ein weitläufige Beschreibung
macht. Es tragt und zeigt auch
die Gesellschaft JESU sonder¬
bare Ehr und Dienst-Pflicht ge¬
gen Visen zwey Heiligen Marty-
rrn / als deren Glorreicher Mar¬
ter - Tag und Kirchgewöhnlicher
Fest-Tag djser k-clision Geburts-

Tag
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> Tag worden- weilen an selben daß
, -ist den 27. Herbst-MonarimJahr
, 1540. deroselben Geistliches ln-

stirumm undOrden-StandRegl
, von ?aulo den Dritten deß Na-

mensguetgeheissen und bestattiget
worden: nicht ohneWunderwür-
dige Schickung-GOttes/daß eben
distr secligste Pabst vor Antret-
tung der höchsten Apostolischen
Ehrn-Würde Larchnal von den
Till der Heiligen Lolmse und va-
miani gewesen/ und nachProphe¬
tischer Vordeutung l^alackj« die
Siü-Bildnus gehabt l^cinruz
r^c6jcorum,wormit die allerwei¬
seste Vorsichtigkeit GOttes gan-
tzerWelt zeigen wollen/ daß Er
Visen Geistlichen Orden-Stanö
unter Himlischen Gnaden Schutz
diser zwey Wunderkräfftigen
Leibs-und Seelen-Artzten zu all-
gemein-ArtzneyundHeyls Nutzen
deß betrangren Men;chen-Ge¬
schlecht verordnet - westwegen ge-

dach-
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dachtet! ^eli^ion Geistliche Or*
dens-Genoffene nemlich alle Prie¬
ster Ihr Heilige Meeß/die übrige
Ihr Lomumon und Rosenkrcmtz
in Jährlicher Widerholiung dises
Fest-Tag zu ewigen Danck-Zei¬
chen auffopffern / und hiermit die
Heilige Märtyrer Lolmam und
vamianum als Geistliche Kinder
ihre Eltern / als Kunst-gefiissne
Seelen-Artzten ihre Lehrmeister/
Hülst-undSchutz-PatronenVer-
ehren. Wer sicht demnach nicht
erfüllet in disin zwey Himmlischen
Wunber-Artztendievor-Prophe-
zeyhung deß weisen Sprach
g8-v. OltcchllNL tvleclici cxal-
ta'oir ca^ur il'ius, 8c in conlsieüu
,Vt3ANLtorum collzuctabirur. Die
Kunst derArtzken wird JhrHaubt
erhöben/ und Sie werden vor den
Angesicht grossen Herrn gerühmt
werden-,
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* Sechstes Kapitl
- Sonderbare Andacht deß

Hertzothum Crain gegen Vie zwey
? Heilige und

in der Uralten Kirchen
zu Obergurgg-

- M^RossesZcit Alter macht der
x verweslichen Welt-Sa-
e chen Ursprn-'g und Andencken
/ Veralten: Solchermassen ist in
- Unw ssenheit gcrathen chwohl die
t I Scisttung als erste Auffbaung
i der Uralten Pfarr - Kirchen zu
> Obergurgg / welche denen zwey
. glorleichen Märtyrer und heyl-
. daresten Gesund - Artzten LoknL
i undOamianogeweycht^.Unter-
> gebne oner angehör ge kil^Kir-
; > chen zehler; erkönnet als vollmach-
, tige Obrigkeit dasi Hochlöbüchsie

^iücrcicnser-Stistt Sittich/deme
cs anfänglich von sto^nne den
Patriarchen und gebohrnen Her*
tzog in Mchrn umb daß Jahr

' Christi
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Christi i ^8y.zuegeeignet/hernach
mit allen Rechten und Gerechtig¬
keiten gäntzlich einverleibt worden
von Bonifacio Römischen Pab-
sten in Jahr l letztlich in Jahr
i;yy. von Wilhelm Hertzog in
Oesterreich / widerum in Jahr
140;. von Leopolde auch Öster¬
reichischen Hertzog und über alles
von Ihre Päbstlichen Heiligkeit
§ulio den änderten in Jahr 1504.
bestättiget worden. Nun zu di--
ftr Löblichist eingerichten und zu
allgemeinen Leibs - und Seelen-
Heyl fruchtbarest verwalten Kir¬
chen ist ein so grosser Zuelauss/
sonderbare Andacht und Vertrau?
aller ümligenden Orthen ja fast -
deß gantzen Unter-Crain- Land/
daß es mit allen berühmteste Land-
Kirchen von Menge der Wahl-
farten/ und vielfältigen Gnaden
und Wunder-Rueff kan in die
Wett streiten/und hat sich desthal-
ber die Obergurggijche Pfarr-

Gement
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lch Gmain wenigist umb den dritten
g- Theil gemehret. Welche heyl-
en sameste Andacht ferners zu be»

fürdern und außzubreiten Ihw
Hochwürden und Gnaden
jetzt regirender Herr Prcrlat deß

y* berühmtestenHoch-Stifft ju Sit-
tich als diser Pfarr-Kirchen Hoche
GeistlicheObrigkeit auß rühmlich»
sten GOttes - Eyfer und sonder»
barer Liebs-Zartigkeit gegen disen
jwey Heiligen Märtyrer diseö
Büchlein von Dero Lebens-In-
halt und andachtigerVerehrungs-
Weiß zu Manniglicher Kund»

'! schafft in Druck verfertigen lassen;
darneben sorgsam bestiessen unter
osttbenennter Heiligen Ehrn-Titl

> in diser Pfarr-KirchenObergurgg
Os rin Bruderschaft auffzurichten/

und vor Dero Mitglieder reichli»
chen Ablaß von Rom zu erhalten-
GOkt seegne das Heilige Vor-
haben-

in D Siöeii-
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Sibendes Kapitl.

Erzehlung etlicher Wunder-
Churen so in allerhand Kranck-
Heits-Gattung durch «Himmlische
Artztney- Kunst dec Heiligen
L08!vlL undO^^ll^^I
in Obergurgg geschehen.

W^JchL die mit Todten erfülle
Freyt-Höff (wie man in

Sprichwort zu sagen pflegt) son¬
dern die auß der Tovtstngsen
glücklich entrissen und gesundge-
rnachte Orienten beruhmen die
Kunst deß Kle6ici, und ob¬
wollen dise die Leuth ungestrafft
ermorten därffen / haben sie
doch ein schlechte Ehr darbey.
Wann viel in gueter Gesundheit
lebende Menschen dem Leib-Artz-
ten gleich wie jener Lamgeborne
und Wunder-Chlmerte Bettler
Z?errum und ^soanncm ek-
greiffen und halten können / spre-
Ken r Wnd bin lch mein Heyl und

Leben

i
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Leben Danckschuldig / der Hat
mich von Ven Fieber erlödiget/von
Sand und Stein -Schmertzen
entfteyet / der hat meine Lon-
rrsLe und krumpe Glieder grat
gemacht / der hat mich schon mehr¬
mals den Todt auß den Rachen
gezogen/ daß ist demselben bester
Kunst-Ehcn-Ruhm , Kie:
LclauäabimZ eum? lecir enim mi-
rabilig in vitalna. Aberweristdi-
ser? Und wir wollen Ihm loben
dann Er hat in seinen LebenWun.
der gethan. Lcc/. zi. ^.9. dift
seynd vor allen Welt kwäicir
die Heilige Lolinas und vamiL-
nus als von welchen Oeor^ius
Patriarch zuNicomedia bezeugt
8crm. äc iMe. (^ui äonameOLI
proviäentla säversug omnes
worbos viÄoriam liabent. Daß
außGnade-Gunst göttlicherVor»
stchtigkeit dero Wunderkrästtige
Artztney-Kunst wider alle Men-
schenManckheit obsige - in häuf.

Ar Wrs



76 «HZ O §Ä»
figste Glübdt und Opffer-Taflen/
mit welchen die Obergurggische
Pfarr-Kirchen Allseits behenckt/
hangen gleichsam alle Wunder»
geheilte karicnten an diesen ihren
Heiligen Gesund - Artzten / und
ruffcn mit stummen Mund diese
grosse Wunder-Heilige seynd un-
sere83lvarorc8und Erlöser/Haben
unsere Mangelhaffte und krumpe
Glieder gesundt und grach ge»
macht / dise haben allen zuegestoß»
nen Ungsundt und Leib-Schmer»
tzen von uns heylbarest abgetri»
den/und da wir gantz Lebensver»
zweiflet schon mit einen Fuß in
das Grab getretten/ Wunder»
kräffug heraußgezog? und in voll»
ständigen Leibs-Gesund übersetzt.
Waki nicht der lang-jahrige Vor»
Welt verabsäumte Anmerckung
dermehresten Wunder-Begeben»
heiten Kundschafft entzogen hätte/
kunte leicht ein grosses Buch mit
solche angefült werden - nnr etliche

von



von den frischesten ausizuglauben/
' deren Namen/ Person und erhalt

tene Wunder-Gesundheit annoch
' in lebhaffrer Gevachrnus ist.

In vorigenJahrhundert 1646.
ist Jacob Maucilsch ein Student

' von 18.Jahr seinesAlters schwär-
' lich erkranckr / so bald er aber ein
' Wahlfart zu dtser Heiligen Ehrn-
' Kirchen verlobt / ist er kürzlich
' zu erwüntschter Gesundheit ge-
' langt / wie dessen auffgehenckte
' Danck-Bildnus bezeugt.
' In Jahr 1665. seynd einer
' Wittib drey Kinder zugleich tödt-
1 lich ohne Lebens-Hoffnung kranck
' worden / sie verlobte ein Wahl-
' farth zu denen Heiligen Losinnm

und Oamisnum, und innerhalb
' drey Tagen seynd alle drey Kinder
l frisch und gesund worden. Em
' andere Adls - Frau wurde eben di-
l ses Jahr von einen Schlag - Fluß
t getroffen / die betrübte Tochter
r verlobt mit grossen Andacht-Ver-
l Dz trauen
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trauen ihr tootgefährliche Mut-
ter / und noch selbe Stund Kat
si Halles zur Gesundheit gebessert/
beedes bekräftigen die auffgeh^nck-
teGelübtö-Taflen.
In Jahr 1692 ist die Gnädige

FrauMariaTheresiaSenm tzhin
in ein schwäre und schmertzliche
Kranckheit gefallen / so bald sie
sich außVerlobung in einen Sessel
nachdiser Wunder-Kirchen tra¬
gen lassen hat sie Augenblicklich
die Schmertzen - Linderung und
Entlassung der Kranckheit em¬
pfunden/und sich mit einerOpffer-
Laffl ihren Himmlischen Wnn-
der^Artzten danckbahr erzeigt.
In Jahr 1697. ist ein Mädl

von ändert halb Jahren deß Gre¬
gor Klementz Obergurggischen
Pfarr - Bedienten Töchterlein 24.
Wochen schwär kranck gelegen/
und ihr in selber Kranckheit ein
Füßlein zusammen gezogen und
mercklich kleiner worden / so bald

aber
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» aber das Kind nach Verlobung
t der Elrern von der Mutter in die
/ Kirchen und umb den Mar der
- Heiligen LolmL und Oamiani

getragen worden mit Austopste-
e rung eines Wachsenen Füßlein /
, ist es innerhalb einer Wochen
r gäntzlich gestrnv / und einFüßl den
r andern gleich worden.
l In Jahr 1698. wurdeJohann
» Vouck auß der Pfarr St> Veith
s durch ein innerliche unerkamliche
» Kranckheit viermahl deß Jahrs

jchmertzlich in das Beth gemorste/
in disen fast unerträglicheSchmcr-
tzen erinneret er sich der Heiligen
LolmL und vamirmi , verspricht
in dero Kirchen zu Wahlfarthen/
wurd auff solches Versprochen
gleich gesund ohne jemahligee
Empfindung voriger Kranckheit/
wie er selbsten bey seiner Ankunstt
in Obergurgg erzehlet.
Von vorigen aust jetzt lausten»

des Jahrhundert zuschreütten.
D 4 Dem
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Dem Edlen Herrn Frantz Pur
Verwalter der Herrschafft Sey»
senburg war / das 1702. Jahr
höchst- lebens gefährlich / da er
durch schwäresteKranckheit äusser
aller natürlicher Menschen- Hülff
gesetzt mit Empfangung der Hei¬
ligen Kirchen Sacramenten zur
Ewigkeit schon Reyßfertig alle
Augenblick den letzten Seelen»
Abdruck erwarthet; in solcher
äusseristen Trostlosigkeit schöpftet
die fromme Ehefrau ein Andacht
Vertrauen zurmsern zwey Himm»
lischen Wunder - Artzten / gehet
vor ihren Todtkrancken Eheherrn
Kirchfarthen in Obergurgg / last
bey dero Altargleich nacheinander
fünft Heilige Meessen lesen; nach
deren Vollendung sie nach Hauß
kehrend an ihren Herrn ein merck-
liche Besserung gespühret / und
ob wollen er von erlichen Tagen
her nichts von einiger Speiß ge-
vossen/ be-ert Er doch ju Essen/

worauff
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worauff in wenig Tagen die vö-
lige Gesundheit erfolgt.

Gleiche Wunder-Hülff hat in
Jahr 172z. ein gewisser gnädiger
Herr erfahren/ daß über sein
fchmertzlichste doch umbekanve
Kranckheit / nach vielfältigen
fruchtlosenArtzney-Brauch/ mar-
terlichen Schneiden und Bren¬
nen Beratschlagung der Herrn
^lüäicorum halten lassen/ aber
Sie wüsten weder die Kranckheit
zuerrathen/weder ein Hülff-Mirtl
zu rathen Westwegen der kran-
cke sein Trauen und Hoffnung
von Menschlichen in das Himlische
erhöbt / denen Heiligen Lolm«
und Damiano ein täglicheAndacht
und ein Wahlfart in dero Kir¬
chen verlobt/ worauff er unver«
zieglich gesund worden/und schon
4. Jahr nicht daß geringste mehr
von vorigen Zustandt gelitten.
In Jahr 1724. hat Herrn Fer¬

dinand; Stein Mahler bcy den
D r Gnä-
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Gnädigen Herrn Prevlat zu Sit¬
tich ein LonrraQurchder Glieder-
Sucht in beeden Händen über¬
fallen/ daß er deren keine zu seiner
Kunst-Arbeit brauchen kunte/
nochdarmitein Speißzum Maul
bringen ; in Visen beschwarlichsten
Zustandt verlobt er denen Heili¬
gen Loimss und Damiano ein
Mahlfart/ und nach erhaltener
Gesundheit dero Bildnus vor
allen andern seinen Kunst-Wer-
cken zu verfertigen/ er hat erhal¬
ten wErgebetten/ und auch ge¬
halten was er versprochen/ wie es
sein Kunst-Gemahl aust den Al¬
tar weiset.

Folgendes i^o/.Jahr hat die
edle Frau Justina Pu rin Ver-
wal'erm m Weixlburg in den
Fuß ein großes Apostem oder
Geichwärgleich einer großeKugl
koll schwartzer Färb bekommen
worbch sie grosse Schmertz Qual-
lei» gelitten / entschliess sich auss

Ober;
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Obergurgg führen zu lassen ; ge¬
het mit grossen -Hertzens-Ver¬
trauen auff blossen Knyen umb
den Wunder-Altar,- und last bei)
selben zu Ehren der Heiligen Lo5-
IND und Oamiani ein Meeß lösen
und wäre nicht mehr nöthig sie
auß der Kirchen nach Hauß zu
führen/ sondern sie hat selbst ftey
zu Fuß können nach Hauß gehen/
und hat sich dassGefchwär von
selber Stund an dermassen ge-

! mindert/ daß nach z. Tagen nicht
das geringste Ken-Zeichen darvon
zu sehen war.
Es ist keines wsgs zu Geden-

cken/daß weilen biß dato vor jedes
Jahr nur ein Wundec-Erzehlung
angesiegt worden / deren nicht
mehrer geschehen seynd: das gröste
Wunder wäre / wann dise Wun¬
der-Kirchen nicht in stätter Wun-
der-Würckung wäre/aber die un¬
terlasse Andeylung der Wunder
curicrten Bauers-Leuth/und die

D 6 Unfe-
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Unfähigkeit diser wenigen Blät-
lein zwingen die Erzchlung abzu-
kürtzen/da doch in allgemeinen Ge¬
spräch der Obergurggische Pfarr-
Gemein und umbligender Nach-
barschafft fast nichts als von
ErhaltungWunder-Geiundheitk
geredetwird. Das ein Tausend
siben Hundert und sibende Jahr
verzeichnet deren ein Rsgist er von
25. auß welchen sonders druck-
würdig Mathias Drefthiza auß
der Seysenburger Pfarr/deme dis
grosse Schmertzen den^kopss also
verwürrt/ daßEröffters in sehr
ungerühmte Reden außgedroche/
alle gerathne Artzney-Mitl waren
unkräßkig zur Besserung/ so bald
er aber ein Wahlfart und Heili¬
ges Meeß^OMer denen Wunder-
Heiligen LotmL und Oamj?.nc>
nachObergurgg verlobt/ist er von
allen ferneren Äopss-Schnmtzen
und Verwmrung entsreyet wor¬
den« Mit gleichen Geistlichen

Artzney-
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Actzney-Brauch der Meeß-und
Wahlsart-Der!obung/zu welcher
GregoriumKosbezin St. Veiter
Pfarr jein frommes Eheweib nach
vielen fruchtlosen Mitten beredet/
ist er von starcker Kopff-Verwü-
rung und stäken Anfechtungen sich
in dasWaster zu stürtzen/oder aust
andere Weiß zu ermordten glück»
lich entlasten worden : wir beede
Selbstmündig zu ewigen Ehrn-
danck der Heiligen LottuL und
vnmiani außgesagt.
Paul Pezhakh wurde ein hal¬

bes/ und Michl Buzcll feyn Ehe¬
weib von Zirkhnitz ein gantzes
Jahr mit höchsten Auge-Schmer-
tzen geplagt/es hülste kein eintzige
Chur/abe^, daß bey Heiligen (,'osi

und vsmiano gesuchte Hülst-
Trauen hat alles Unbeyl ohne
fernern Anstoß abgewenoct. So
hat auch der Ehrwürdige Herr
SebastianSuolschachObergürg-
gisichek Coo^eruror glgubwükdi-

D 7 gist
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gist eczehlet/ daß ein gantz blindes
Weib auß Verlobung sich nach
diser Kirchen führen lassen / auff
blossen Knyen mit grossen An-
dachts-Evffer umb den Mar he¬
rum krochen / in vieler Leuth Ge¬
genwarth und GOtl-Lebung
gleich fehent worden.
Andre Muren Debernizenser

Pfarr hat ein verlobte Meeß und
geopsterte Waxene Hand fein
gantz unbrauchbare rechte Hand
völlig gesimd und brauchbar ge¬
macht : bald darausi hat er ihm
durch einen schwären Fall von
einen Gebau dem Fuß häfftig
verletzet/ aber durch gleiche An¬
dachts-Übung bald wioerumge-
heylet-
Deß Mathias Mikulitz von

Arnöd fein Sohn / und Johann
Pareveruickh emMüllner unweich
Neustadil/ Agnes Dulartza/Ma-
lhias Euarnikh und Catharina
Galeska seyno cheils eingantzes/

theils
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Heils ein halbes Jahr / theils 2z.
Wochen/theils z.Jahr in schwer»
rester Kranckheit ligerhafft ge¬
wesen ohne alle Artzney-Frucht
oder Gejundheits - Hoffnung /
welche doch alle nach aigenper-
sönlicher oder von andern ge¬
machter Verlobung einer Meeß
und Walfsthrr durch Wunder-
kresttige Himmels-Artzney der
Heiligen LolinZe und vamiLni
unverzüglich frisch und gesund
worden. Eben dise HeiligeWun-
der-Artzken haben einen ^Jähri¬
gen Töchterlein der Frau Ver¬
walterin r» Weixeldurg von lang-
wir-ger und ichmertzlicher Kranck¬
heit mit Außtreibung eines grossen
Wurm gehalsten; und oeßLu-
ca^ Saudnikh Eheweib zu Neu-
Mdtl inTootgesährlichsterGeburt
wegen umkehrter Kindstrilung
der Lerbs-Fruchtglücklich entbun¬
den. Irem den Greger Sche-
panzschitz von Debernikh eines

tag-
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täglichen Jahr Fieber / Mariam
Rosdaukin anß St- Veiter Pfarr
eines drey-täglichen Fieber mW
grosser Leib-Geschwulst / Mari«
Leffarzin Sohn Greger mit Na¬
men auß der Aeissnizsr Pfarr
eines hitzigen Fieber nach vielen
vergeblichen Unkosten und Artzt-
neyen wundecbarlich entfteyec:
gleich als brauchte es zum gesund
werde von aller Kranckdeit nichts
anders als Losinam und vamia-
num zu Lub-Artzten erwählen und
bittlich ersuchen mit einer geringen
Andacht Versprechung."
Erfahren hat es neben allen

vorgemeltsn jene Frau aufi der
Pfarr St- Martin / welcher d-L
NZaffer-Sucht gantzenLeib nsige-
schwöt / und sie noch dinzuhi-
schon Geburkzeirige Le>b<-Frucht
beschwüret: Jedermanniglich ge,
dunckte so wohl glückliche Geburt
als ihr Gesundheit verzwcyselt:
in oizen Lribö-nnd Gemuts-Eng.

sten
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sten rufft fle mit versprochener
Walfahrt und Opffer-Tastel
dise groffe Wunder-Artzten umb
Hülst an / und sie hat beyDanck-
schuldiger Leystung ihres Ver¬
sprechen theuerlich bekent/ daß sie
niemahlen einiges Kind leichter
gebohrn als dises/ und mit selben
auch alle Waffersichtige Ge¬
schwulst deß gantzen Leib entwi¬
chen seye. Ebnermussen hat
Margareth Kalseza von St- Veit
nach iL.wochentlrchenSchmertzen
und üblen Zustand ihrer Brüst die
erwünschte Gesundheit erhalten.
DasHinfallend wird billich un¬

ter die allerschwäreste und unheyl-
bare Menlchen-Kranckheiten ge-
jehlet/ mit welcher ein kleinerKnab
unweit Weixlburg 7. Wochen
lang/ wie auch ein anderer Knab
des Johann Fifang Sohn von
Trösten lange Zeit/Andre Meffia-
detz auß Kleindorff 4 Jahr lang
und ein Sohn der Eva Hodni,

kou-
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koukhin von St. Margarethen
schmertzlichistundgraußlichistge-
plagt worden : aber der Heiligen
LotiNL und OamlÄNi ubernatur»
licher Artzney-Kunst ist kein Welt-
Kranckheit unheylbar; alle dise
feyud durch selbe Mitls verlobter
Slndachr zu beständiger Gesund¬
heit gelanget.
Maria Kostelka der Qbergurg-

gerPfarrnach 14 Tag undNach»
tige Schmertz-Jammern der Co»
lic oder Gedärm-Reiffen durch
vorgenommene Wahlfart und
Meeß-Lesung zu Ehren der Hei»
ligen LolmL und vsmiani, und
Georg Kral von St. Veit nach
8. kagigenSeithen-Stechen durch
verlobtes Jährliches Meß-Opf-
fer und Kirch besuchen gemeldter
Heiligen gleich alles Übels vol*
kommlich entfreyet worden.
Siben folgende seynd durch

eben diser Heiligen Himels Chur
von allerhand Fuß - Schaden

wMi¬
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N Minderbahr lödlg worden. Ma-
-- thias Vischte auff Dubernikh ge¬
il hörig wäre lange Zat bethristig
- wegen seines gantz erfaulenden

schmerzlichsten Fuß/so zur nokh-
e wendigen Abschneidung schon ver-
: urrhlet worden. Michel Matz-
- schickh ein Knab von iz Jahren

ist zu Laybach von einer Fueß-
- Kranckheit also erkrumpet/daß
- Er ohne Krücken nicht gehen kun-
> te- Dem Martin Hrovath auß
» der Seysenburger Pfarr ist nach
' einer Kranckheit und Leibs-Ge,

schwulst von iz. Wochen entlich
alles Übel in den Fuß gesuncken/
selben krump und conrraLb ge-
macht/daß er solchen weder höben
noch bewögen kunte. Mathias
Zunitz von Arch hat ein ganzes
Jahr ohne einiges Hülst-Mikl
beede Fuß osten und fiüssend ge¬
habt- Ein Knab so zu Laybach
das Weber-Handwerck gelehr-
net / aber darvon durch grosse

Fuß-
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Fuß-Wunden/ so alldaflgerBa-
der nicht heylen kunte verhindert
worden. Elisabeth Babezin wa¬
ren Jahr beede Füß jehr ge¬
schwollen/ daß sie ohne große Be-
schwärnus nicht gehen kunte/und
desthalber allen Artztney-Brauch
umbjonst angewendek: mit wel¬
chen Geichwulst - Übel auch Jacob
Rauch auß den Dorff -Hrib lan¬
ge Zeit behafftet war/welche doch
alle nach gemachter Verlobung
mit gesandten und grathen Füssen
die Wunder - Krafft der Heiligen
LoüllL und Ogmiam danckbahr
erkennen und Lob preysen.
In den vergangenen r^ten

Jahr hat sich weder das anoächti-
ge Vertrauen allerhand Krancken
und Preßhaffre n/weder die srey-
gebigste Kunst undWunder Hülff
der Obergurggischen Heiligen
Himmels-Artzcen in wenigsten
gemindert/ sondern vielfältig ge»
mehret. Deßen künlen hauff-g^
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ste Zeugen beygebracht werden/ er
beliebe deren nur etliche zuverhL-
ren. Ursula Dernwlenka auß
decPfarr Aller-Heiligen istau
beeden Slugen also erblindet/ daß
sie nach gemeiner Red-Weiß
kein Stich sehen könte/ als aber
dero Kruder in ihren Namen die
verlobte Walfahrt/und Heiliges
Meeß-Opster ru Obergurgg ab¬
gelegt/ eben selben Tag ist sie vol-
kommentlich sehent worden/ nach
eigenmündiger Aufsagung. Glei¬
chen Lob-Danck ist Visen jwey
Wunder-Heiligen schuldig Ursula
Strausouka wegen Erlüdigung
von gröstenAugen-Schmertzen.
Außtödtlicher und allerHülffS-

Mittel verjweiffleter 5^ranckheit
seynd ju frischer Gesundheit ge¬
langt Maria Anna Schreiberin
und UrsulaDarautzschin/ Maria
Laurckouka / Martin Premeck/
und Jacob Hrovath/ worzu ge¬
nug wäre sich denen Heiligen Los-

m«
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ML UNd Damiano mit einer AN- '/
dacht verloben.
Die glückseelige Geböbrung sei¬

nes Ehewerb in äufferiste Schmer«
tzen und Lebens - Gefahr schreibt
auch difer Wunder - Churen zu/
Johann Muren / der sich an statt
ihrer au ff Obergurgg mit einer
Wahlfarrh und -Heiligen Meeß-
Opffer verlobet.
Drey Jahr lang / hat zum

gehen gantz unbrauchbahre Fuß
gehabt / Marx Fabian auß der
PfarrHönigstem. Johann Bo-
stian von Neustadt! ein gantzes
Jahr an grossen Füß-Schmertzen
ligerhafft / und Gröger Kraus
vonRcyffnitz wegen eines Unglück» '
licken Pferdt - Fahl gefährlich
kranck/ haben durch offt gemelte -
Verlobung dievölligeGesundheit
erbetten.
VonJährigenFieberistSeba- '

stian Zeschnickar / und Michael
Koseltz / ein Bub aber Parau- '

scheck >
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scheck mit Namen / von den Hin-
fallend durch gleiche Himmlische
Artzmy-Chur wunderbar gesund
worden. Jüngst verwichenen
Heiligen Pfingst - Sontag/ hat
sich JacobJuvan ein Mann gegen
80. Zahc Suppan dcß Hochen-
Stifft Sittich / so lange Zeit
gehörloß wäre / in viel erwehnte
Kirchen der Heiligen Wunder-
Artzten LollUL uns Oamiani be¬
geben / allwo er unter würcklicher
Hülff-Bitt jesnenGeduncken nach
ein starcken Knall gleich einen
Schußgehöret/ wormuihmeur-
plitzlich alleTaubigkeil vergangen/
dessen sein eigne unter Häuftigen
Trost - Fahrern geleiste Mund-
Erzehlung und allbekante Erfahr¬
nus gewisse Zeignus gibt. Ich jelb-
steir bin unter würcklicher Feder-
Arbeilh dises Büchleins mit grim¬
migen Bauchreiffen angefochten
worden/ welches nachzweyTag
Md Nacht vor inständigen

Schmer-



Schmertzenzu aller Stands-und
Ambts - Verrichtung untauglich
gemacht/ rvolten auch die ange-
wendte Mittl nichts erspriessen/
als ich aber die Heiligen Lolmam
und Oamisnum Bitt- Eyßrig
angeruffen/ auch an mirjene wun¬
derbahre Artzney- Kunst zuerwei¬
sen / welche ich von ftembder Er¬
fahrnus bejchriben/ darauffmein
Meeß- Opster zu dero Ehren -
Pflicht austgeopssert/ binichgantz
Schmertzloß von den Altar gan¬
gen/worvor ich Visen grossen zwey !
Wunder - Heiligen schuldigsten
Lob-.Danck erstatte.
Es ist fast vor ein imerwehredes

Wunder zu halten / daß alle in
disen Pfarr-Gebiet lebende Per¬
sonen beständig in guten Leib-Ge¬
sund leben / deren wenig und sel¬
ten von einer Kranckbeit belästiget
werden / und meistens zu krästti-
gen wohlbedachten Alter erwach¬
sen/ wer wikzweisslen daß solches
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biser jwey Heiligen Gesund* unv
Schutz - Patronen Himmlischer
Obsorg juzuschreiben/ weilen ei*
ner vollkommenen Artzney - Kunst
nicht geringerer Haubtstreich ist/
vor Kranckheit bewahren und in
guten Lcibs-Gesundheit erhalten/
als von Kranckheit entfreyen/
und die verlohrne Gesundheit wie-
derumb erstatten: wordurch dann
billichisialle Gesunde und Krancke
zu sonderbahren Vertrauen Lieb
und Andacht gegen Visen jwey
Himmlischen Wunder- Artzten
sollen angeepffert werden-
O wohl glückseeligstes Crain-

land! welches derGnaden-Gütige
GOtt über alle andere Länder
nicht allein von allen Kriegs - Be-
schwärnuffen und schädlichen
Feuers-Brunsten Lieb Vätterlich
bewahret / sondern auch recht
ivundersamb in allseits umring¬
ter Pestilentz-Sucht/ und natür¬
licher weiß unvermeydlicher An-

E steckung
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steckung jederzeit ftey und unver-
sehrt erhalten. Darneben zu aller»
freygebigsten Lieb- und Gnaden-
Überfluß wieder alle ersinnliche
Kranckheit / Leibs- und Glieder-
Schaden mit zwsy Himmlischen
r^eäiLls und heylbahresten Wun-
der-Artzten Lolma und Damiano
versehen / denen weder die Kunst/
weder die Gutwilligkeit zuhelflen
fahlen oder manglen kan. Es
stehet das heylbahreste auß dero
kostbahresten Marter - Blutzube-
reithe Gejund - Bad allen Lands-
Genoffnen / Höchen- und Nie¬
der / Armen und RerchenStands-
Personen/ ohne allen Unkosten /
ohnegraußlichenArtzney-Brauch/
ohnemarterlichen Schneiden- und
Brennen (dessen allen man sich
doch auß Gejundheits - Lieb ver¬
wöget ) Hülff- und Dienstbereich.
Westwegen sowohl unser gantzes
Vatterland dem Liebreichesten
GOtt / Höchst - Danckschuldig/
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' als auch sedermänniglich ange-

eyffertwirddisezweygrosseWun-
der-Heilige vor seine heylsammeste
Leib- und Seelen - Artzten zuer-

' wöhlen/ deren Ehr mögligist
' zubefürdern / deren Gnaden -
- Schutz und Himmlischen Obsicht
' sein Gesundheit und Leben instän¬

dig anzubefehlen / und deren hülff-
lichen Beystand mit täglicher An-
dachts - Übung anzuruffen. Wor-
zu dan folgende Tag - Zeiten / Li-
taney und angehengte Gebettlein

allen Gesund - Liebenden
können dienlich feyn-

Er Tag-
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Dag - Weiten
Von denen Zwei) Heiligen
Wunder-KrafftigenGcsund-
Nrtzten und gioreichen Glaubens»
Märtyrer L08K1^ und v^-

aller Gesundten»und
Krancken sonderbarer Schutz«

und Hülst-Patronen

Jur Metten.
MElobt und Geheiliget

seye in allen Heilige / die
AllerheiligsteDreyfaltlgkeit /
undDrey - Einige GOttheit
Vatter/ Sohn und Heiliger
Geist von nunan / biß in
Ewigkeit.

O HERR thueauff meine
Lefftzen/

yr. So wird mein Mund dein
Lob verkündigen.

^-OGStt
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O GOtk Merck auffmein Hlff/

H.'. HErr eyle mir zuhelffen.
Ehr siye dem Vatter und dem
Sohn und dem HeiligenGeift.
Als Er war im Anfang/ jetzt
und aliweg undzuewigenZeiten

Amen.
Lob - Gesang.

Ich fange an/ O Damian
Vnd LotinaEuch zu preysenr

O EdlesPaar/ der Himel-Schar
Mein Pflicht Euchzuerweijen:

Verleicht mir/ daß ich nach Gebür
Euer Lob undEhr mög fingen;

Dißwüntsche ich bey manniglich
Zn besten Schwung zubringen.

Vor der Kranckheit demütige
dich/und zur Zeit der Schwach¬
heit gibezuerkennen deinen Wan¬
del / und halte dich allzeit deß Ge»
detts. Lcc/. 18.

Das Gebett deß Glaubens/
wird den Krancken Helffen /

v E; ^.Md
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qr. Und der HErr wird ihm er¬

leichtern. /sco-s. 5.
Gebttt.

MNLlmachtiger Gottl von
ZW deme alles Menschli¬
ches Leibs- und Seelen-Heyl
ursprünglich Herkomet / und
Zu dessen Erhaltung du denen
Heiligen Märtyrer <708^L
und v^^i^^o die überna¬
türliche Wunder- Krafft er-
Lheilet: Ich bitte dich instän¬
dig und demütig durch dero
vergoßnes Marter - Blut /
vieffaltiAe Tugend-Verdien¬
sten/ krasstiges vorspröchen/
du wollest meinSeel von allen
Sünden-Ubel / Schaden deß
Teuffels und ewigen Ver¬
derben gnädigist bewahren:
vonmeinmLeib allenZauber-



Gewalt / Kranckheit md
Glider-Verletzung batmher-
tzigist abwenden ; damit ich
dir mein liebster GOtt in be¬
ständigen Lebens - Gesundt
hier zeitlich dienen / und dort
m Ewigkeit mit allen Heili¬
gen und Ausserwöhlten loben
und ehren könne. Durch IE-
sum Christum deinen Einge-
bornen Sohn und ailgeinel-
nen Welt-Heyland / der nrit
dir und den Heiligen Geist
gleicher GOtt lebet-und re¬
gieret von Ewigkeit Zu Ewig¬
keit/Amen.

Jur Prim.
H. OGOtt merck auffmemHülff/

HErr eyle mir zu Helffen.
Ehr seye vem Vatter und dem
Sohn/rc.

E4 Lob-
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Lob-Gesang.

VonIuged an/all' Tugend schon
In Euch sich liesse jpühren :

Kein Lust/keinFreud/keinEytelkeit
Von der Euch kunt absichren.

O gebt auch mir die Gnad hinfük
Die Tugend mehr ju lieben/

Damit ich mich bestcindiglich
In solcher möge üben.
änripk. Der Apothecker wird

liebliche Artzney machen und wird
Salben bereiten zur Gesundheit.
Lcc/. z8-

Erbarme dich meiner O Herr!
dann ich bin schwach.

Heilige mich O HERR dann
keiner ist in Todt der an
Dich gedencket. ^-/-6.

Gebett.
Allmächtiger GOTT!

von deme alles Menschliches
Leibs- und Seelen-Heyl/rc.
Wie oben fol. io2.

Jur



Jur Tertz,
O GOtt merck ausf mein Hülff.

P- HErr eyle mir zu Helffen.
Ehr seye dem Vatter/rc.

Lob-Gesang.
Die grösteGnnst durchLursMnst
Den Krancken habt erwisen/

Denen auchGOtt inJhrerNoth
Zu Helsfen ausserkiftn /

Dergleichen Lieb/ auch in uns übt/
Wan uns dieKranckheitplaget

WanLeib ü. Seel ist voll derQuell
Euer Hülffuns nicht versaget,
^.nripli. Der Allerhöchste hat

dem Menschen die Artzney zu er¬
kennen geben / damit er von seinen
Wunoerthatk Ehr habe. Lcc/.z8.
v- O GOtt erhöre mein Gebslt
und verachte mein Flehen nicht/

H. Habe acht auff mich und erhö¬
re mich Yck/. 54.

Gcbett.
Allmächtiger GOtt / von

E; deme
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deme alles Menschliches
:Leibs und Seelen Heyl/rc.
Wie oben/fol. icrr.

Jur Scxt.
OGott merck auff mein Hülff/

S.HErr erste mir zu Helffem
Ehr seye dem Vatter/rc.

Lob-Gesang.
In Lieb gegen GOtt/biß in den

Todt/
Wart'Ihr wie d' Seraphim;

Die must allzeit in Leyd und Freud
In Euren Hertzen brinnen.

O das auch ich auff ewiglich
Mein Lieb in GÖrr verstricke/

Und Ihm allein/ und sonsten kein
Mem gantzes Hertz dar schencke-

GOtt hat den Todt
nicht gemacht/ erfreuet sich auch
nicht in Unterqang derLebendigsn/
dann Erbat alles zu feinen Wesen
erschaffen und Hardie Völcker auA
denCrdenMcißheylbargemacht.
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Götter gleich gemacht denen
Menschen seynd zu uns herab
gestigen/

H.Mit Aufferffehung der Tobten-

Gcbctt.
Allmächtiger GOtt von

deme alles/rc.
Wie oben/fol. ror.

Jur Non.
O Gott"merckauffmein Hülff/
HErr eyle mir zu Heissen-
Ehr seye dem Vatter/rc-

Lob-Gesang.
EuerReinigkeitvonSünd befreyt
Niemand kan gnuegsam fassen:

Da Luch die Flamm undWasftr-
Stramm

Hat unverletzt gelaßen.
Also hülfft GOtt in allerNoth
Jenen die Heilig leben;

O wer auch ich mehr gottseelig
Mehr Gnad wird er mir geben.

E 6
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^nrip. Es hat Sie wederKraut

nochPflaster gesund gemacht/son- i
dern deinWort O HErr! daß al¬
les heylet.

Hülst mir in deiner Barmher- >
tzigkeitO HErr !

H. Dann ich hab dich angerusten-
Gebete

AllmächtigerGOtt! von
demealles/ rc.
Wie oben/ foi 102.

Jur Vesper.
-S-. O HErr merck auff meinHülff/
M. HErr eyle mir zu Helffen.
Ehr seve dem Vatter / ,rc-

Lob-Gesang.
Dem Schwerdt Mordstreich ohn

allen scheich/
Ihr entlieh habt empfangen;

Und seyt Schnurgrat nach dein
Blut-Bad/

Den Himels-Reich Zugängen-
Mit was Geduld / doch ohne

Schuld/ Habt
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Mit was für grossen Freuden.

Habt ihr den Todt/ erduldt wegen
GOtt/

Und ich will gar nichts leyden-

^nrip. Schasse O Herr! daß -ch
dich vollkomnerprepjen/un dir das
Opster deines Lob und meiner Ge¬
sundheit opffern könne/ damit alle
Völcker erkennen / daß du allein
GOtt brst auffgantzen Erdboden/

8,
Es giengeKrafflvon ihmeanß/

?r. Und machte sie alle Gesund,
/.«c. 6.

Gcbett.
Allmächtiger GOtt ! von

deine alles/rc. Wie oben.
Jur Komplet.

^.Bekehre uns O GQTTnnser
Heyland.

Und wende deinen Zorn von
uns ab.

Gott mercke aussmeinHülff!
E 7 HErr
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HErr eyle mir zu Helffen.
Ehr seydem Vatter/rc.

Lob-Gesang.
Viel Glück Euch dan zur' ewig'n

Cran
O Heilige Patronen!

Die GOtL nunmehr ohne Austher
In Himmel wird belohnen.

Last Eure Strallen auch herab
'fallen.

Zu unsaust diseErden
Viß daß wir Euch in Himmels-

Reich
Auch cinsmahls zugesellt werde.
^nr.Er ist ein Abbit deß Anstoß

M ein Hülst in Fall/Er erhöcht die
Seeland erleucht die Augen/gibt
die Wemndcheit/ das Leben und den
Meegen/Lcc/.;4,
v-Dise ftynd das Leben der jenigen
x die sie finden/
Sc- Und allen Fleisch Gesundheit.
! 4,

Gcbttt.
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Gebm.

Allmächtiger GOtt! von
deme alles/rc. Wie oben.

Auffopfferung
Zu denen Heiligen

und
WS UnüberwündlicheVer-
»W ftchter deß Heylma-
ch'nden Glauben! glorreichc-

j ste Blut-Zeugen Chnsti/mch
wunderkräfftige Leibs-und
Seelen - Arsten Heiliger

Md
nehmet dise mein Andachts-
Übung/ mit welcher ich Such
mein Gesundheit Leib und
Lebe inbrünftigist anbefehle/
zu Gnaden auss; damit ich
durch Euer mä chrigeHülssun
Färbitt von a len Unheyl be-
ftcyet/zuEurer ewige Himls-

K desellschafftgelange/Ainen.



«o? G §S»
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L!ytaney
Von denen Heiligen Märty¬
rern LO8iVl^ und D^.Vll.^0
auß den Lob-Sprüchen derHei»

ligenAlt-Vatter zusamen-
gezogen.

AAErr erbarme dich unser/
^MCbriste Erbarme dich unser/

HErr erbarme dich unser /
Christe höre uns/
Christe erhöre uns/
GOtr Vatter von Himmel / er¬

barme dich unser.
GOktSohn erlöser der Welt/er-

barme dich unser.
GOtt Heiliger Geist/ erbarme

dich unjer.
Heilige DreyfaltigkeiL einiger
GOtt/erbarme dich unser.

Heilige MARJA/ bitt für uns.
Heilige Gottes Geböhrerin / bitt
für uns

Heilige Jungfrau aller Jung-
frauen/bittfürunö. Hei-
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Heilige Losma undvLmisnc,-
Zwey Tugend-und Liebs-eini»

. ge Zwilling/
Von Heiligen Geist selbsten
die Artzney-Kunst gelehret/

Ihr schönstblüendeGlaubens-
Pflantzen in mittedeßHeyd-
nischen Unkraut/

Ihr Schneeweisse Lilien der
Keuschheit/

Ihr brinnende Liebs--Fackl
GOttes und des Negsten/

Ihr großmüthige Verächter
allesLeibs-undWelt-Wol-
tust/

Grosse Liebhaber und Beschü¬
tzer derWahrheit/

Eyffrigste Befürderer deß
Christlichen Glauben/

Desselben unüberwündliche
Verfechter/

Ihr Wunderbareste Leibs-und
Seelen-Artzten/

Vor dero Himmlischen Voll»
macht alle Höllische Geister
erjitternund weichkmüffen/)

Bittetfüruns.
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Ihr sonderbare Beherscheri

Menschlicher Anmuthunge/
Mächtige Vertilger aller La¬

sier und einpflantzer Christ¬
licher Tugenden.

Herrligster Abriß aller Voll¬
kommenheit/

Ihr freygebigste Außspender
Eurer Himmlische Artzney-
5s'unst ohne einigen Gewin-
Nutzen/

Ihr trostreichesie Zuflucht al-
lerKrancken undpreshastce/

ErwünschtesLiecht derBlinde/
Sicherer Stab aller K'rum

pen und Lamben/
Wohlberedte Zungen der
Stumben/

L

r:s

Leises Ohr der Gehörlosen/
Hevlsameste Artzney aller
Wunden und Glieder-
Schaden /

Wunderkrässtige Hülst und
Schutz-Patronen Mensch¬
licher Gesundheit-

Mild-
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MildreichesteGnaden-Vatter^
der Armen/

Mit vielmahliger Erleuch¬
tung Heiligster Dceyfaltig-
keit begnadet /

Von Maria der Jungfräu¬
lichen Gottes Mutter öß-
ters besucht und zu Mensch¬
licher Heyls-Besürderung
austgemuntert/

Ihr Groß-Heilige Männer
nach den Wuntjch und
Willen Gottes/

IhrRitterlicheKämpffer wie¬
der das Heydenthumb/

Die Ihr in Ketten und Ban¬
den GOtt freudig Lobge¬
sungen/

, Ingrausamester Peyn-Mar-
tec unversehrt gebliben/

Auß Master und Feuer durch
die Engel wunderbahrlich
errettet worden/

Von denen Pfeil! und Stein.
auff

Bittetfüruns.
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auff ihre Verfolger zurück^ A
geflogen/

Die Ihr durch Enthaubtung
den glorreichen Marter»
Kampff beschlossen/ (

Ihr Engel in unschuldigen
Lebens-Wandel/ k

JhrPatriarchen in wachtfam-
merLeibs-undSeel-Sorg/

JhrProphete in den Gaaben
und Geist Gottes/

Ihr Apostel in Einpflantzung
deßCatholifchenGlaubens/

Ihr herrlichste Märtyrer und
Blut-ZeugenChristi/

Ihr Beichtiger und Lehrer
derGlaubigen und Ungläu¬
bigen/

Ihr Jungfrauen in unver¬
sehrter Reinigtest deß Leibs
und der Seelen/

In welchen wir anderer Hei¬
ligen Wunder » Gnaden
und Verdiensten verehren/

Bittetfüruns.
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Durch kräftigste Vorbitt der Hei¬
ligen LotmL und vLmisni/ seye
uns Gnädig/ ^-Verschone un,
ftrOHErr.

Scye uns gnädig. P-Erhöreuns
OHErr.

Von allen Übel / Erlöse uns O
HErr.

Vdnallen Sünden.
Von alleZweiffel ü. Schwach¬
heit in Glauben /

Von aller falschen Lehr und
Lebens-Verführung/

Von aller Ungeduldt und
Kleinmütigkeit inCreutz und
Leyden /

Von aller ZaubereyundTeuf-
fels-Gewalt/

Von gefarlichen Fallen und
Stürtzen /

Von feindlicher Nachstellung
und Beschädigung /

Von aller Pestilentzischer und
gifftizer Sucht/ .

Von
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Von allen Kranckheiten undi

Leibs-Geprösten /
Von Wunden und aller Glie¬

der -Verletzung/
Von gäben unversehensTodt.
Von Zeitlichen und Ewigen

Leibs - und Seelen - Ver-
derben/

Durch den heiligsten Lebens-
Wandel der Heiligen Lo5-
mLUNdOamiznj/

Durch deren inbrünstigste Lieb
gegen GQttund den Nech-
sten/

Durch deren unüberwündliche
Standhafftigkeit in Glau¬
ben/

Durch deren grosse Tugend-
Verdiensten/

Durch deren heylbahresteArtz-
ney-Krafft/

Durch deren mächtigen Ge-
waltWunderthaten zuwür-

ErlöseunsOHErr-
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G li-
Durch deren starckmüthig erlitte¬
ne Peyn-Schmertzen/ Erlöse
uns Q -HErr.

Durch deren heiligstes Marter-
Blut und glorreichestenTodt/
Erlöse uns O HErr.

Wir arme Sünder in aller Leibs¬
und Seelen-Nothdurstt/bitten
dich erhöre uns.

Daß du unser mit Zeitlichere
und Ewiger Sündenstrast
verschonest.

Daß du uns in wahrenGlau¬
ben stärckest und erhaltest

Daß wirGOtt und denNech-
sten nach Christlichen Lehr-
Gesatz allzeit inbrünstig lie-
den/

Daß wir nicht in Leibliches
Unglück/ schwäre Kranck-
heitenundgähe Lodts-Ge-
fahr gerathey/

Daß du uns erwüntschten.
Leibs-



r»c> G §W-
Leibs - Gesund barmhertzi«
gistertheilen wollest.

Daß du uns in deiner Göttli-
chenGnad jederzeit erhaltest.

Daß wir in beständiger Ver¬
ehrung und Gnaden - Hülst
der Heiligen Lolm« und
vamisni alljeit verharren /
und dich mit selben Zeitlich
und Ewig Lobprevsen.

O Du LammGottes welches du
hinnimbst die Sünd der Welt
verschone unsO HErr/

O Du Lamm Gottes welches du
hinnimbst die Sünd der Welt
Erhöre uns OHErr/

O Du LammGottes welches du
hinnimbst die Sünd der Welt
Erbarme dich unser O HErr.

Christe höre uns.
Christe erhöre uns.

Vatter unser rc. Ave Maria re-

^.Mach
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f.MachHeylwertig deineDiener.

Dre m dich hoffen.
HErr GOtt handle nicht mit
uns nach unfern Sünden.

S. Und vergelte uns nicht nach un¬
fern Boßheiten.

i". O HErr sende uns Hü lff von
den Heiligen.

H Und von Svsn beschütze uns.
HErr erhöre mein Gebett.

N« Und mein Geschrey komezu dir.

Gcbett.
WMrleyhe gnädigist wie
ÄÄwir dich bitten Allmäch¬
tiger GOtt / daß wir in Ver¬
ehrung undAnruffung deiner
Heiligen Märtyrer
undo^iE vonallenzustos-
senden Leibs- und Seelen-
Ublen / durch dero kräfftige
Fürbitt entfreyet werden /
durch Christa unsernHErrn/
Amen. F Groß--
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Großrühmlich machen dich

OHErr! die Matter-Ver¬
diensten der Heiligen colm»
undogmisni/ durchweiche .
duihnendie ewige Himmels-
Glory / uns aber die zeitliche
Leibs- Hülffauß unbegreiss-
licher Vorsichtigkeit ertheil-
lest/ der du lebest und regirest
von Ewigkeit zu Ewigkeit/
Amen.
OGOtt/ aller Menschli¬

chen Kranckheit und Leibs-
Beschwärnus eintzige Hülss
und Schutz / erzeige an uns
dein Allmächtige Handts-
Würckung und Erbarmnus/
daß wir mit gesunden Leib
und unverletzten Gliedern dir
allzeit dienen mögen / Amen.
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Jur Jerc der Kranckhett/

Oder
AndernLeibs-Beschwärnus.

Ich will mich gern rühmen
in meiner Schwachheit.

tz.'. Damit die Krafft Christi itt
mir wohne- L.^co^.ir.
Dein Liecht wird hervorbrö-

chenwie derMorgen.
yü. Und dein Gesundheit wird ey-
lends auffgehen. ^.58.
Ich will ihnen dieWundenzu-
heylen.

rr Will sie gesund mqchen und
heylen- /-"n- zz.

Gcbctt.
EMUnder - und Gnaden-
MA reichester GOtt! der
du die Heilige Märtyrer cot,
rnsm und Oamiznum in ihrer
Gefangenschafft und schrrrertz-
kchsterPeynigung durchEin-

Fs gchrmg



r24 «OZ O §0»
gebung deß Heiligen Gast
betten gelehmet: HErr du
hist unser Zuflucht worden
von einemGcschlechtZu den
andern; Ehe dann dieBerg
seynd gemacht/und die Er¬
den sambt ihren Dmbkreyß
ist erschaffen worden/bist du
GOTT von Ewigkeit zu
Ewigkeit: verwerffe dem
Menschen nicht zum Ver¬
derben/ der du hast gesagt;
kehretwieder ihrMenschen-
Kinder: kehre Dich auch ZU
uns/ O HErr! und laß
dich erbittm über deineDie¬
ner : Hilffuns/O HErr auß
der Trübsal!! daun Mu-



schenhülffisteytl; in GOtt
krollen wir herrliche Thaten
verrichten / und Er wird zu
Nicht machen die uns bla-
gen: zu dir erhöben wir un¬
sere Augen / der du in Him¬
mel wohnest: fihe gleich¬
wie die Augen der Knecht
auffdieHänd ihrer Herren
sehen/ und wie die Augen
derMägden auff die Händ
ihrer Frauen sehen/also
seynd unsere Augen zum
HErrn unfern GOtt/ biß
daß er sich unser erbarme.
Erbarme dich unser Q
HErr l Erbarme dich un-
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str/ dann wir ftynd mit
Wehemuth erfüllet. Wel¬
ches krässtigsteGebett gleich¬
wie es die Heiligen Cosmam
und Damianum in grausa-
mesterMarter-Peyn von al¬
len Leyden und Schmertzen-
Empfindung wunderlich be-
fteyet; also bitte ich auch m
Vereinigung eben deroselben
Andachts-Eyffer durch kraft
dises Gebett/ und durch dero
vergoßnes Marter - Blut /
welches du zu heylsameften
Artzney-Baad der Krancken
verordnet; erlödige mich
Barmheryigist von diser
schmertzlichenKranckheit und
beschwarlichcn Leibs - Anlige
( Da kan die würckliche Kranck-
heil oderLeibs^Ubel benenk werdy

wor-
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wsrmit ich behasstet / und laß
mich durch dein Vatterliche
Gnaden-Hülff und wunder-
thatige Aryney - Kunst der
Heiligen CssmcbundDamia-
ni zu gewüntscherGesundheit
gelangen / daß geschehe in
Namen GOTT deß Vat-
ters^/ und deß Sohns
und deß Heiligen Geist

Amen.
Der Seegen Gottes und die
wundcrthatigeHülssderHei-
ligen Costnce und Damiani

seye allzeit Mit uns /
Amen.
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DEKDGDGEDSOGO

Achtes §apitl.
Neu-Auffrichtunader Bru-
derschasst unter den Ehrn-
Titl Heiliger und
v kl I -N deroselben Regel»
Pflicht/und Päbstliche Ablaß»

Ertheilung.

ist zu End deß Sechste«
Capik! das heilige Vor¬
haben deß Hochwürdigen

und Gnädigen Herrn Prälaten
zu Sittich / von Auffrichtung ei»
mr Bruderschafft zur Ehrbefürde-
rung Heiliger LolmL und Oa-
miLlii angemeldet worden/ wel»
ches auch nunmehro mit Bewilli¬
gung deß Römischen Pabsten
Oemencis XI. zum glücklichen
Werck-Streich gelanget. Wor-
von zu allgemeiner Kundtschafft
dienen kan: daß dijer neu errichten
Lvnsrarernität eigendlkches EiN-

ichrei»
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schreibung- und Andachts * Orth
die Obergurggische beeden Wun¬
der- -Heiligen Märtyrer und Ge-
sund-Artzten LosmL und Damia¬
no geheiligte Pfarr - Kirchen /
derselben erstes und höchst- wür¬
diges Oberhaubt zugleich eyffrig-
ster Stiffrer und Urhöber der
Hochwürdige und Gnädige Herr
Prälat zu Sittich seye / bey wel¬
chen oder bey würcklrchen Pfarr-
Herrn zu Obergurgg sichallejene
anmelden müssen / welche gemel-
ter Brudertchafft verlangen Ein¬
verleibt zu werden; Worzu alle
undjedeStandts undGeschlechts-
Personen freyen Zutritt haben.

DasZill und Haubt - Zweck di-
ftr Brüder- und Schwesterlichen
Versamblung ist die sonders ge-
fiistene Andacht und Ehrbefürde-
rung der Heiligen Lostnss und
vamiani, wie auch durch dsro
wunderkrästtige Vermitlung er-

F § bitt.



/Zo MKZ O §0»
bittlicherLeibs-GesundundSeelen
Heyl/ durch beedesGOtt DanE-
sthuldig m diser und jener Welt
zu loben und zu ehren. Westwe-
gen ein jedes Mit - Gliedt diser
Bruderschastt erstens verpflichtet
ist ( jedoch ohne einige Süno-
Verbündnus) Täglich zweyVat»
ter unser und Englische Gruß/
wie auch einmal;! den Glauben zu
betten / zu Ehren der Heiligen
Losmee und vsmisni ; damit
GOkt durch ihr wundermächkige
Vorbitt / sowohl dem Bettenden
sechsten als auch allen andern Mst-
Brüdern / und Mit-Schwestern
beständige Leibs - Gesund / und
entlieh ( weilen wir auß Sünd-
Straffund Naturs- Gesatz nicht
unsterblichblerben können) durch
wohlbereithen Todt ewiges See--
len-Heyl Barmhertzigistertheilen
wolle. Linderten zolle em jedes
Mit Gliedt Jährlich zwey heilige
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Mceffsn / wann es ein Priester iD
ftldst ie>en oder lesen lasten; eine
vor alle Lebendige Mit» Glieder
ester Bruderschafft-damit sie nach
dero angedeukenZi!!- und Haubt-
Zweck durch kniffliges Vorsprö-
chen der Heiligen Losina und
vamiam deß Zeitlichen Leios-Ge¬
sund und Ewigen Seelen-Heyl
geniessen ;Die andere vor dieVer»
storbene diftr Bruderschafft; da-
mit selben die grosse Marter-Ver¬
diensten OolivL und Oamiani zu
baldiger Erlösung auß den Feg¬
feuer gedeysn. So fern aber
mannichen die Gelt - Mittel zur
Meesilösung ermangleien / solle
selber davor Jährli ch zwey heilige
Lo nmunionen/ und so viel Ro-

> senkräntz auffopstern.

Damit aber dife GOttseeü'qe/
! Leib- und Seel Er-prußiiche An¬

dacht - Übung / dejtomehr ange-
' F 6 eyffert
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eyffertund befürdertwerde/ hat
jetzt Regierendes Höchstes Kir-
chemHaubt LIcmcn8der Xl.auß
den unerschöpflichen Gnaden -
Schatz der Verdiensten Christi
und aller Heiligen / allen dser
Bruderschaft EinverleibtenMit-
Gliedern/ folgenden Ablaß-Ge-^
winn freygebigist verlyhen.

Erstens: an Tag der Ein¬
schreibung in dife Bruderschaft
hat jederman nach verrichker reu-
müthiger Sünden - Beicht / und
Empfangung deß Hochheiligsten
Altar Sacramsnt vollkommenen
Ablaß zuerlangen.

Anderten haben gleich vollkom¬
menen Ablaß und Verzeyhung '
aller Sünden - Straff/ nach vor- .
gehenderBeichtund Comumon,
oder auß besten Unvermögen/nach
wahrer Hertz - Zerknurjchung m

letzten '
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letzten Sterb-Stündl zuerlangen/
wann sie damahls den Heiligsten
Namen JESUmir Mund oder
Hertz andächtig außspröchen oder
anruffen werden.

Drittens können auch alleBrü-
dsr und Schwester diser Lonsta-
rernitcir mit Heiliger Beicht und
Oommunion- Verrichtung voll-
komnen Ablaß erlangen an den
Haupt-Fest vifer Bruderschaft!
rühmlich: zu den H.Pfingst-Son-
tag wann sie von voriger Tag-
Vesper andächtig besuchen/und
darinnen vor Einigkeit der Christ¬
lichen Fürsten / Vertilgung der
Ketzerey und Erhöchung Christ-
Catholischer Kirchen nach eigen¬
beliebigen Eyfer betten.

Vierdtens könen sich auch alle
üuft gleiche Weiß der geleisten
Bttchr und Comlnunioa und ge-

F 7 melt-
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melter Kirchen-Besuchung vier
andere Tag deß Jahrs nchmlich:
an denken Sonntag in dec Fa¬
sten. Ben Sonntag vor den
Fest-Tag Marko Himmelfahrt.
Den Sontag nach Martini-Fest.
Und entlichen an den Feit deß
H. Thomas des Apostel/ jederzeit
des Ablaß von siben Jahr und so
vielen (TuaärgZcnen theilhastrig
machen-

Fünfftens: Wie offt sie auch
in obgedachtsr Kirchen zu Ober-
gurgg den H. Meß - Opster oder
andernGotts-Dienst / overVer-
samblung diser Bcuderschastt
werden beywohnen/ oder ein Opf-
fer beytragra / oder einen Armen
undNothleydenden/ in ihr Haust

! austnehmen / Frid / und Einigkeit
zwischen Feind durch sich selbst oder
andere einrichten/ denen Krancken
ein Trost oder Hülst leisten / die
Verstorbne rumGrab begleiten/

denen
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denen gewöhnlichen Processionen
und Wahlfartrn beywohnen/ daß
Hochwürdigste Altar - Sacra»
ment in öffentlichen Umbgängen/
oder zu Krancken begleiten/ oder
darvon verhindert/ bey Anhörung
deß Glocken» Zeichen em Vatter
Unftr und Englischen Gruß spre¬
chen / oder sonsten fünft Valter
Unser und Englische Gruß/ vor
die arme Seelen in Fegfeuer bet¬
ten / oder jemand zu Erlangung
deß Seelen - Heyl anleithen oder
in Christlichen Glauben und Lehr-
Gesätzen unterweisen/ oder was
es sonst immer für ein Andacht/
Tugend oder Liebs-Werck seyn
mag / wann und wie osst sie deren
eines üben werden / erlangen sie
je und allzeit vor jedes in sonder-
hert Lo. Lag Ablaß/ und Nach¬
lassung ihrer verdienten Sünden-
Straff.

Sechstens



iz6 «SZ O §0»
Sechstens : erkläret Ihrs

Pädstliche Heiligkeit den Bruder-
schafft oder Haubl - Altar der
Pfarr - Kirchen Obergurgg / so
denen Heiligen Martyren Lolms
und Damiano geweycht/ vor pri¬
vilegiert; also daß ein jederPrie¬
ster was Srandts und Ordens er
auch leye/ auff solchen Altar ein
Seel-Meeß lesend an den Tag al¬
ler Abgestorbenen Christglaubi*
gen und durch die gantze oLlav,
Itemwöchentlich an jeden Mon¬
tag für einen verstorbnen Bru¬
der / oder Schwester diftr Bru-
derftyasts/dessen Seel per moclum
Lustragij den vollkomnen Ablaß/
unvErlödigung auß den Fegfeur
köne erhalten / wie dann alle biß,
hero gemelte Ablaß - Ertheilung '
diePäbstlichen Lullen von Rom
den ra. September-708. gegeben
weltläustig außweisen-

Wer
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Wer solle demnach nicht höchst-

beflissen und begierig seyn / disec
Neu - Auffgerichten Löblichsten
Bruderschafft seinen Namen ein-

t zuschreiben/durchdessen so leichte
und wenige Andacht Übung zeit»
liehen Leibs-Gesund und ewiges
Seelen - Heyl (welches aller
Menschen vornembster Haudt-
Zweck ist unter mächtigen Gna¬
den - Schutz der zwey grossen
Wunder-Heiligen LolmL und
vsmiani glücklich zu erhalten.
Sonderbar aber sollen Ihnen di«
seAndachts-Übung bestens lassen
angelegen seyn/ die Herrn rckeclici
und Wund-Artzten/ Barbierer
und Baader/ Kranckenwarther
und Kranckenpfleger / damit dero
Kunst'Fleiß uUd Arbeit bey denen
ksricimn fruchte und zur gs«
wüntschten Gesundheit außschla-
ge: I)Lv est cullu oumis weäc-

i Is z
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Is; alldieweilen nicht Min nach
Außspruch Lcc/e/ zr. 2. V0N
Göttlichen Gnaden - Seegen al¬
ler Artzney-Brauch sein fruchtba¬
re Gesund-Würckung entnimbt/
sondern auch weilen der Heilige
Alt Vatter und Patriarch Oeor-
Ziu? von Heiligen Lolina und
Damiano bezeuget/ daß selbe al¬
len Jenen die mit dero Anruffung
dem Menschlichen Leibs« Gesund
befürdern wollen / ihrmitwürcken-
deHülff-Hand beylegen / ja daß
die Jungfräuliche Gottes Mut¬
ter 1.4 sechsten ihnen aller
Krancken Obsorg eyffrigist anbe¬
fehle/ die Weiß der Gesundma¬
chung lehre/und alles ihrer Wun-
derkrästtigen Curierungs - Weiß
übergebe. Göbs GOtt! daß di»
je Wunder - Krafft der Heiligen

Losm»
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OoimL undvamiLN! alle Jene er,
fahren / die sich demselben Gm*

den - Schutz andächtig
««befehlen.



J










